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Oie Katastrophe im Packeis.
Ein neuer Hilferuf.

: : Berlin . 13 . Jan .
Die „Deutsche Zeitung" meldet aus Kiel : Die

Küstensnukstelle fing gestern nachmittag eine
Fnnkdcpesche des von Eis » eingeschlosscncn
Frachtbampfers ...Klara Kunstmann" auf, in der
es heißt :

„Vorhandene Lebensmittel reichen nur noch
vier Tage . Wir sind bis jetzt noch von keinem
Flugzeug aufgesucht worden. Erbitten dringend
schleunigste Hilfe . „Klara Kunstmann "

. 28,5 Gr.
Länge , 60,1 Gr . Breite , Zeit 8,30 Uhr abendS".

Wie das genannte Blatt schreibt, war die
Funkdepesche für Kronstadt bestimmt und man
nimmt an , daß dem blockierten Schiff im Laufe
des heutigen Tages Hilfe gebracht werden wird.

Heber die Verproviantierung der vom Eise
eingeschloffenen Schiffe wird dem gleichen Blatt
aus Kreifen des Reichswehrministeriums mit¬
geteilt. datz man außer durch Flugzeuge auch den
Transport von Lebensmitteln über
b a S Eis vom nächsten Stützpunkt aus be¬
nutzt.

*

Bon gutunterrichteter Seite erfahren wir über
die gescheiterte Hilssexpedition

zur Befreiung der im EiS eingeschloffenen deut¬
schen Schiffe noch , folgendes:

Die Schwierigkeiten, die eingeschloffenen deut¬
schen Schiffe zu erreichen , sind in diesem Jahre
besonders in dem Umstande zu suchen , daß der
deutsche Convoi weit auseinanüergezo -
gen im finnischen Meerbusen liegt .
Die in den letzten Tagen wieder einsetzcnde
scharfe Kälte hat dte Packeisbildung von
neuem gefördert und es ist schlechterdings nicht
möglich, ohne Spezialfahrzeuge die EiSmaffen
»u überwinden. Die gefrorene See liegt nicht
etwa wie ein Spiegel -g sondern durch die Be¬
wegung de - Eises infolge von Strömungen ,
durch .Lauwetter usw., bilden sich Elskuliffen, die
sich übereinander schieben und mitunter . Höhen
vvn mehreren Metern erreichen . Das Linien¬
schiff .Hessen " hat dank der Ausdauer . seiner
Besatzung und Geschicklichkeit seiner Führung
däz Packeis bis auf 30 Seemeilen (54 Kilometers
vor den eingeschloffenen deutschen Schiffen zu
überwinden vermocht . Tie Schwierigkeiten, die
die „Heffen" dabei zu überwinden hatte , kann sich
nur der oorstellen , der eine ähnliche Winterfahrt
einmal mitgemacht hat .

Das Schiss befindet sich selbst Tag «ud Rächt
in Gefahr.

denn , sobald es dank seiner gewaltigen Maschi»
nenkraft einige Meter tief in das mitunter bis
»u 1H Meter starke Packeis eingedrungen ist,muh sofort Gegendampf gegeben werden, um
den Bug aus den Eismaffen herauszuziehen und
Anlauf für den nächsten Borstotz zu gewinnen.Bei einem Eisbrecher wendet man sehr häufig
vre Taktik an . datz man bas Schiff mit voller
Maschinenkraft auf die Eisfläche sich hinauf¬
schieben läßt , so datz der Schiffsrumpf durch sein
Ungeheures Gewicht daun das Eis unter sich
zerquetscht und durchsackt . Bei einem Linien-
Ichifs, bet dem ganz andere statische Verhältnisse
vorherrschen , ist das jedoch unmöglich , man
würde Gefahr laufen, bei einem solchen Experi¬
ment das Schiff aufs schwerste zu gefährden .

Ein Wenden im Packeis ist ans diesem Grund
auch für die „Heffen " fast unmöglich gewesen,

man konnte immer nur in ganz geringem Matze
Kursänderungen vornehmen. Wäre es möglich
gewesen, noch weitere 20 Seemeilen zu überwin¬
den, so hätte man mit Hilfe der mitgesührten
Schlitten, Brücken usw. die letzten Kilometer mit
dlesen Hilfsmitteln hinter sich bringen können .Es erschien aber von vornherein aussichtslos,den Versuch zu unternehmen, grobe MengenLebensmittel 54 Kilometer weit über das Pack¬
eis zu schaffen. Vorderhand kann die „Heffen"
nichts tun als a b w a r t e n . Sollte die Kälte
Nachlassen , wird man selbstverständlich Len Ver¬
such machen, noch einmal von Reval aus vor-
zustotzen . Zunächst aber wird man sich damit
behelfen müssen,

von Flugzeugen aus Lebensmittel abzn-
werfen,

wenn nicht inmitten deS Packeises sich — waS
allerdings selten der Fall zu sein pflegt — eine
einigermaßen glatte Stelle findet , die den Flug¬
zeugen gestaltet , zu landen.

An zuständiger Stelle beobachtet man die Lage
« er eingeschlossenen deutschen Schisse weiter und
wird nach Möglichkeit alles tun, um die Lage
«er deutschen Seeleute zu erleichtern .

*

: : Helsingfors. 14. Jan .
Russische Eisbrecher konnten von 30 im Fin¬

nischen Meerbusen eingeschloffenen Schissen U>
abschleppen. Die übrigen fünf mußten zurück-
»lciben .

Weitere Verschleppung der
Räumung Kölns .

Räumungsschlutz nicht vor dem 20. Februar .
: : Berlin , 15 . Ja ».

Wie der „Lokal-Anzeiger " aus Köln meldet ,
kann es nunmehr als feststehend betrachtet wer¬
den, datz di« Räumung der nördliche » Rhein-
landzouc nicht vor dem 2 0. Februar
beendet sein wird, wenn auch der grötzte Teil
der englischen und französischen Besatzungstrup-
peu schon vorher abrückeu wird. Die Gründe
liegen in angeblichen Quartierschwierigkeite» in
der Wiesbadener Zone.

Die Stadt Bonn wird, von dem dort weilen¬
den Rest der französischen Besatzung erst Mitte
Februar geräumt werden. Die endgültige Räu¬
mung der ersten Zone wird durch Franzose«
und Engländer gleichzeitig erfolgen.

Die Stärke der Vefatzungsarmee
: London , 16. Jan .

Zu den deutschen Klagen, datz in der ersten und
zweiten Rheinlanbzone angeblich zwischen 75 000
und 80 000 Mann alliierte Truppen stationiert
werden sollen , schreibt die politische Korrespon¬
denz des „Daily Telegraph", es sei eine Tatsache,
- atz in Locarno von einer wesentlichen Vermin¬
derung der Truppen gesprochen worden sei. Aber
dieses Versprechen habe nicht irgend eine be¬
stimmte Form erhalten. Briand habe stets be¬
tont. Satz er sich nicht binden könne , bevor er sich
mit seinen Generälen beraten habe. Die letzte¬
ren seien der Ansicht, datz für den Augenblick
zum mindesten von einer Verminderung unter
ungefähr 60 000 Mann keine Rede sein könne.

WTB . bemerkt dazu : In der Note der Bot-
schafterkonferenz vom 16. November vor. IS .
wurde ausdrücklich gesagt , daß die Verminde¬
rung der BesatzungStruppen, die annähernd auf
die . .« o % w a l e Stärke herabgesetzt würden,
dazu bettragen werde , die Verwendung von
Wohnungen und Grundstücken , die bisher für
Besatzungtruppen usw. gebraucht wurden , nun¬
mehr den deutschen Behörden und der Bevölke¬
rung zu ermöglichen . — Gegen die deutsche
Auffaffung , baß unter normaler Stärke der Be.
satzungstruppen die deutsche Friedensstärke in
den fraglichen Gebieten tm Jahre 1814 zu ver¬
stehen sei , ist von französischer Seite kein Ein¬
spruch erhoben worden.

Deutschfeindliche Kundgebungen
in Paris

TU. Paris , 14. Jan .
Eine deutsche Frau , Elisabeth Rotier , Her¬

ausgeberin der Zeitschrift „Neue Erziehung",
sollte, einer Einladung der Französischen Gesell¬
schaft für Pädagogik folgend , heute nachmittag
einen Vortrag über die deutsch - fran¬
zösische Annäherung halten. Im letzten
Augenblick wurde bekannt, daß die Versamm¬
lung gesprengt und Frau Rotier am Spre¬
chen verhindert werden sollte. Der Präsident
der pädagogischen Bereinigung veranlaßte dar¬
auf, daß der Vortrag in einem anderen Ge¬
bäude stattfinden sollte, das nur einem engen
Kreis der Eingeladenen mitgeteilt wurde. Trotz
des außerordentlich umfangreichen Sicherheits¬
dienstes kam es zu lebhaften Zwischen¬
fällen . Kaum war die Versammlung eröff¬
net, als der Ruf : „ Boches heraus !" und
ähnliche Schtmpfworte ertönten . Der Tumult
dauerte eine halbe Stunde . Die Polizei konnte
erst nach langen Bemühungen die Ruhe wieder
Herstellen.

Oie Minderheitenschande .
Ungarische Beschwerden gegen Rußland .

: : Pari - , 15 . Jan .
Der ungarische Ministerpräsident Graf B e t tz-

len erklärte dem Vertreter der „Chicago Tri¬
büne"

, in Ungarn herrsche eine verzweifelte
politische Erbitterung nicht nur wegen des Ver¬
trags von Trianon , sondern auch wegen der
abscheulichen Behandlung der ungar, -
scheu Frauen und Kinder in den umliegenden
Ländern. Mehr alö 300 000 Ungarn seien in
das kleine und dichtbevölkerte Ungarn zurück-
gekehrt , weil sie unter der Bedrückung der
Sowjet -Staaten nicht leben wollten. Ihr Eigen -
tum sei von den früheren Feinden Ungarns bc-
schlagnahmt worden. Die Regierung tue alles,
um diese Bewegung zu unterdrücken, aber sie
müßte auf die Hilfe ihrer Nachbarstaaten rech¬
nen . Ungar» habe sich während der letzten vier
Jahre normal aufwärts bewegt . Die Fälschcr -
affäre sei ein Schritt rückwärts, aber es sei
sicher , daß die Sache in 6 Monaten liquidiert
sein werbe .

Die Verhandlungen Dr. Luthers.
Getzler bleibt?

: : Berlin , 15. Januar .
Wie die „Telegraphen-Union" erfährt , hat

Reichskanzler Dr . Luther die Verhandlungen
mit den Parteien heute mittag wieder ausge¬
nommen. An diesen Besprechungen sind die Ab¬
geordneten Fehrenbach , Scholz , Koch und Leicht
beteiligt. Es ist damit zi? rechnen , daß die Ver¬
handlungen den ganzen Nachmittag über an-
vauern.

Der Reichspräsident empfing heute vor¬
mittag den Reichswehrminister Dr . G e ß l e r zu
einer längeren Aussprache . Dr . Getzler begab
sich später zum Kanzler. Es handelt sich dabei
um die Besprechungen mit dem Ziel , Herrn Dr .
Getzler zur Beibehallung seines Postens zu be¬
wegen . In gut unterrichteten Kreisen wird das
Verbleiben des Reichswehrministers i »
seinem Amt bestimmt angenommen , da
auch Dr . Getzler die großen Schwierigkeiten be¬
kannt sind , die sich aus einem Wechsel in der
Leitung dieses Ministeriums ergeben können .

Für den Posten des Landwirtschaftsministers
wird, nachdem Dr . Luther Fühlung mit den
lanbw. Organisationen genommen hat, auch der
Name des früheren Staatssekretärs a . D.
Warmboldt genannt. Die Hauptschwierig¬
keiten bei den Verhandlungen Dr . Luthers sind
augenblicklich in der Besetzung des Innen -
ministeriums , das von den Demokraten
beansprucht wird.

Die meisten Reichstagsfraktionen versammeln
sich eine Stunde vor dem Plenum , bas auf 2 Uhr
einberufen ist.

*
Berlin , 15. Jan . Wie das Nachrichtenbüro

des Vereins Deutscher ZeitungSverleger erfährt ,
hat Graf Kanitz in einem Schreiben an den
Reichskanzler Dr . Luther diesen gebeten , von
seiner Wiederberufung in ein nettes Kabinett
abzusehen .

Die Flucht Holzmanns .
Das angepumpte Gericht.

TU. Berlin , 15. Januar .
Bon dem Hauptangeklagtcn im Holzmann-

BartelS -Prozeß , dem russischen Kaufmann Mi¬
chael Holzmann , hat man bisher noch keine
Spur gefunden , so daß man damit rechnet, daß
er bereits im AnS l a n be ist.

Holzmann hintcrläßt durch seine Flucht eine
ganze Anzahl Leidtragender, darunter auch die
Gerichtskaffe . Als er seinerzeit auf freien Fuß
gesetzt wurde, mußte er 15 000 Ji Kaution hin¬
terlegen, die er auch wirklich aufbrachte und ein¬
zahlte. Als er dann zur Besserung seiner an¬
gegriffenen Gesundheit in bas Sanatorium
Loschwitz bei Dresden ging , überlegte er sich
jedoch , ob er nicht einen Teil dieser Kaution für
sich retten könne , und er kam auf den gewiß
nicht alltäglichen Gedanken , sür diese» Zweck

das Gericht anzupnmpen.
Was vor ihm wohl kaum einem anderen Sterb¬
lichen gelungen, hat Holzmann zuwege gebracht .
Die zuständigen Instanzen ließen sich durch die
bewegten Briefe Holzmanns rühren , in denen
er seine gänzliche Mittellosigkeit schilderte, und
bewilligten ihm , daß die Aufenthaltskosten
im Sanatorium durch die Hinterlegungsstelle
gezahlt würden . Ein Betrag von mehreren tau¬
send Mark wanderte so von Moabit nach Losch-
witz . Diesen gepumpten Betrag hat Holzmann
nicht zurnckgezahlt .

Es ist immerhin eiqenartig, daß die Polizei
und die Gerichtsbehörde einen so schwer belaste¬
te» Mann nicht genügend beobachtet hat, um
eine Flucht zu verhindern . Holzmann selbst hat
seinen Anwälten und auch anderen Personen er-
zählt,

daß gewiffen Leuten daran liege , daß er ans
Deutschland verschwinde,

und in diesem Zusammenhang soll er auch seinen
Anwälten folgendes mitgeteilt haben : Gleich
nach seiner Verhaftung vor nunmehr fünfvier¬
tel Jahren sei eine gewisse Persönlichkeit in das
Polizeiaefängniö gekommen und habe ibm dort
voraeschlagen . er solle Deutschland schleunigst
verlassen . Von der K n t i s k c r - G r u v v e
werbe ihm ein Betrag von einer Million
Mark zur Verfügung gestellt, wenn er
DcntschlandsofortdenRückenkehre .

: Berlin . 15. Jan . In der Generalvers
lung der Kreuzzeitung A .-G . wurden die
ferenzen mit der Firma Otto Stollberg
durch einen Vergleich aus dem Wege gerEs wurde ferner beschlossen , daß die 5
zeituna A .-G . mit der Deutschen Tagesz,
eine Interessengemeinschaft ei
Die Selvständiakeit der beiden Blätter
bestehen. Das Aktienpaket der Kaliintcref
ist an die Deutsche Tageszeitung übcrgeg-

Oie heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Brot und Arbeit.
Die beute früh veröffentlichten Berichte über

die Verhandlung« » im preußischen Landtag über
die Arbeitslosigkeit werfen ein grelles Licht auf
die Lage der Staatssinanzen , wie sie sich durch
die Wirtschaftskrise entwickelt hat. In Baden
liegen die Dinge nicht besser, als in Preußen ,
auch bei uns zwingen die schnell wachsenden Er¬
werbslosenziffern zu immer stärkere » Aufwcn-
düngen aus der Staatskasse. Der preußische Fi -
nanzmtnister wies darauf hin, daß durch die
Ausgaben für die Erwerbslosenfürsorge der
ganze Haushaltsplan erschüttert werde, und daß
eine schwere Finanzkrise unvermeidlich sei . wenn
die Erwerbslosigkeit in diesem Umfang noch
einige Monate anüalte. Es ist natürlich unmög¬
lich , dieser Gefahr zu begegnen , daß man ver¬
sucht, die Fürsorge einzuschränken . Im Gegen¬
teil. es muß alles geschehen , was von Staat und
Gemeinde geschehen kann , um die Not zu lin¬
dern, und den Erwerbslosen vor Verelendung
zu schützen. In der Kraft und Gesundheit und
in der Arbeitsfähigkeit der werktätigen Massen
steckt das wertvollste Gut der Nation . Seine Er¬
haltung ist oberste Pflicht . Das letzte Ziel aller
Bemühungen aber muß sein , wieder Arbeit zu
schaffen , und die Betriebe wieder in Gang zu
bringen. Zur Erreichung dieses Zieles müssen
Staat , Gemeinden, Unternehmerschaft und Ar¬
beiterschaft opferbereit zusammenwirken.

Es ist nicht leicht, die Arbeitslosenunterstützun¬
gen produktiv zu gestalten , weil öffentliche Bau¬
ten , wie Kanäle, Straßen , Siedlungen usw . sich
vielfach wegen der Unmöglichkeit der Material¬
beschaffung von selbst verbieten. Trotzdem muß
so viel wie möglich die Arbeitslosenunterstüt¬
zung produktiv angelegt werden. Dazu ist die
Möglichkeit in der deutschen Wirtschaft noch
überall dort gegeben , wo ausreichende Aufträge
und Rohstoffe vorliegen, aber die Lohnkosten
nicht mehr aufgebracht werden können. Es sollte
deshalb das Reichsarbeitsminifterium schleunigst
die zuständigen Fürsorgebehörben anregen, öf¬
fentlich festzustellen, in welchen Betrieben A»
beiter durch Lohnvorschüsse beschäftigt wer¬
den können , unter der selbstverständlichen Vor¬
aussetzung . daß die Löhn« von den .' Unterneh¬
mungen nach 8—5 Monaten zurückgezahlt wer¬
den . Der Reichsarbeitsminister sollte dieser Aus¬
gestaltung der Arbeitslosenfürsorge sofort sein
dringendstes Interesse zuwenben .

Weiter ist zu fordern , daß der Reichskanzler
unverzüglich dte Ministerpräsidenten und die
Finanzminister der Länder zusammenruft, um
mit ihnen festzulegcn , daß jede Ausgabenver-
mehrung bei Reich, Länder und Gemeinden un¬
terbunden wird und daß mit aller Schärfe eine
Nachprüfung der öffentlichen Haushaltungen
hinsichtlich der Einsparungsmöglichkeiten vorge¬
nommen wird. Das Ziel muß sein , von den
Staatseinnahmen soviel als möglich für
die Unterstützung der Erwerbslosen freizumachen
und für Arbeitsbeschaffung zu verwenden. Nur
K einen außerordentlichen und nachdrück-

i öffentlichen Akt aller Regicrungs -
gewalten sind auch die Parlamente zu
beeinflussen , daß sie darauf verzichten , öf¬
fentliche Mittel anders als für lebenswichtige
Dinge anzulegen. Wir brauchen in den kom¬
menden Wochen und Monaten den letzten Gro¬
schen, um die Arbeitslosen und die Be¬
amtenschaft über Wasser zu halten.

Man muß den Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern die Freiheit geben , sich zur Rettung ihrer
Betriebe zusammenzuschließen . Schon heute ge¬
schieht das in Hunderten von Betrieben. Wenn
die Gütererzeugung auf die Halste und mehr
herabsinkt , so hören Gesetze auf. moralisch zu
sein , die dem Einzelnen die Möglichkeit der B« r-
tetdigung seiner Existenz verbieten. Die Politik
schafft kein Brot , das tut nur die Arbeit. Tie
Politiker haben das Recht verwirkt, das Volk
an der Notverteidigung seiner Existenz zu ver-

Schließlich drängt sich die Aufnahme des zoll
politischen Abwehrkampfes gegen Frankreiä
als notwendig auf. Tie deutsche Wirtschaft kanr
nicht länger die ans der französischen Jnflatior
erwachsende Ueberflutung des deutschen Markte«erdulden. Zur Bekämpfung der deutschen Ar
beitSlosigkcit ist cs notwendig, dem französischcistarren Zollsystem die deutschen Kampfzölle gegenuber zu stellen . Nur so wird der Franzohdahlil gebracht , sich wirtschaftlich mit uns zu vcr
ständigen und sein« Währung in Ordnung zibringen . Der Ernst der Lage verträgt keinei
Lag Verzögerung hinsichtlich der crforderlichei
Maßnahmen . Es geht um die Rettung des deut
scheu Volkes und deshalb darf auch die neue Re
gierung mit den notwendigen Maßnahmen » ich
zögern .

800 Arbeiter entlassen .
: Haspe , 15. Jan . Die Belcaschaft der Guß¬

stahlwerke W i t t m a n n , etwa 800 Arbeiter , ist
entlassen worden, weil sie sich mit dem gefor¬
derten Lohnabbau nicht einverstanden erklärte.

Zunahme der Arbeitslosigkeit in England .
London , 14. Jan . Die Anzahl der Arbeits¬

losen betrug am 4 . Januar 1251000 , d . h . 140 600
mehr als am 21 . Dezember vorigen Jahres .
Offiziös wird darauf hingcwiescn , daß die Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit nach Weihnachten
eine normale Erscheinung ist.
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Oie französische Presse zur Berliner
Regierungsvilöung .

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatteü ".
8 . Paris , IS. Januar .

Die französische Presse befaßt sich ausführlich
mit der Regierungsbildung in Deutsch¬
land und zwar vorwiegend unter dem Gesichts¬
punkt : Was hat Frankreich von der neuen Re¬
gierung hinsichtlich der Durchführung der Lo¬
carno -Verträge zu erwarten ? Die Linksblät¬
ter bedauern das Scheitern der Gro¬
ben Koalition nach wie vor aufs lebhafteste
und nehmen es den Sozialdemokraten offenbar
recht übel , daß sie ein neues Kabinett Luther
ermöglicht haben , das , wie sie meinen , zunächst
sich auf die Mittelparteien , später aber auch auf
die Rechtsparteien stützen werde . Die Rechts¬
blätter meinen , daß ein Wechsel in der deutschen
Außenpolitik durch das neue Kabinett Luther
zweifellos nicht eintreten würde . Die Auf¬
gabe Luthers wird allgemein als sehr schwer
anerkannt . Der „Temps " meint , daß Luther zu
wählen hätte zwischen Unterstützung durch links
und durch rechts , und daß er schließlich nicht um¬
hin kommen werde , die Unterstützung bei den
Deutschnationalen zu suchen . Frankreich müsieabwarten , ob Berlin die Locarnopolitik
aufrichtig durchführen wolle .

Ole geraubten Gebiete Eupen
und Malmeby .

Die belgische Regierung in Verlegenheiten.
Berlin . 18. Jan .

Durch Losreißim « vom deutschen Mutterland
sind die Gebiete von Eupen und Malmcdy , die
sich Belgien cinverleibt hat , in Not geraten . Die
belgische Regierung , die den Bewohnern der ge¬raubten Gebiete die schönsten Hoffnungen ge¬
macht hatte , rvic einst die Franzosen den Elsäs¬
sern , mutz heute eingestehen , daß sie ihre Ver¬
sprechungen nicht erfüllen kann . Wie ii mer in
solchen Fällen , hilft man sich mit dem sehr ein¬
fachen Mittel , der Beschuldigung Deutschlands .
Wo immer bei der Entente eine Sache schief
geht , ist Deutschland schuld. Der sozialistische
belgische Ministerpräsident Vandervclde , ein
Nationalist vom reinsten Wasser , behauptet kühn,
Deutschland sei an allem schuld , weil es den
Grenzgebieten keine Borzngsbehandlung ge¬
währe . Dazu wird dem W .T .B . von zuständiger
deutscher Seite erklärt :

Im Unterschied zu den anderen Abtretungs¬
gebieten hat der Versailler Vertrag für E«pen
und Malmedn keine Nebergangsfrist vorgesehen ,
innerhalb deren diesen Kreisen durch die Gewäh¬
rung von Zollfreiheitcn im Verkehr mit Deutsch¬
land die Umstellung ans die veränderten wirt¬
schaftlichen Verhältniffe erleichtert werden sollte.
Gleichwohl hat sich die Reichsregierung aus
freien Stücken und ohne jede Gegenleistung
von belgischer Seite zur Einräumung solcher
Vergünstigungen entschlossen. Für deren Tauer
war seinerzeit sowohl von den Wirtschaftskreisen
in Eupen und Akalmedv wie von Vertretern der
belgischen Regierung eine Frist von 8 Jahren
als Höchstmaß bezeichnet worden . Die Rcichs -
regterung hat aber diese Frist sogar noch um
einig « Monate verlängert . Von einer weiteren
Verlängerung mutzte sic aus zwingenden grund¬
sätzlichen Erwägungen absehen . Bezüglich des
Kleinen Grenzverkehrs ist deutscherseits bereits
Ende 1921 ein Vertragsentwurf innerhalb der
Uebergabekommission für Eupen und Malmedy
ausgestellt worden . Die belgische Regierung war
jedoch damals zu Erörterungen über diesen Ent¬
wurf nicht bereit . Selbstverständlich ist die
Reichsregierung zu Abmackmugen über den
lprenzverkehr auch heute noch bereit . Die Ver¬
handlungen mit Frankreich haben in diesem Zu¬
sammenhang niemals eine Rolle gespielt .Man sieht aus dieser Erklärung , daß der bel¬
gische Ministerpräsident Vandervclde nicht nur
ein guter Sozialist nud Nationalist ist, sondern
auch ein Mann , der die Lüge immer noch für
erlaubt hält , wenn sie sich gegen Deutschland
richtet.

Oie Verfolgung der Fememörder .
Eine Erklärung der Abgg. Behrens und Meyer .

WTB. Berlin . 15. Jan .
Von ' den üeutschnationalen Abgg . Behrens

und Meyer ist dem Verein Deutscher Zei¬
tungsverleger eine Erklärung zugegangen , in
der es u . a. heißt :

Die Behauptung des Polizeiberichts , daß der
Zentralverband der Landarbeiter ein Darlehen
von 5090 M von der Vereinigung Deutscher
Arbeitgeberverbände erbeten und erhalten hat ,
ist unrichtig . Die Versorgungsstelle zur
Beschaffung von Lanberzeugnisien G . m. b . H.
befand sich in Zahlungsschwierigkeiten . U. a .
bestand auch eine Schuld bei der Reichskredit¬
anstalt . Diese war in Wechseln ä 8000 M auf¬
gelöst , von denen vereinbarungsgemäß monat¬
lich einer fällig wurde . Der damalige Geschäfts¬
führer der Versorgungsstelle . Gerichtsassessor
a . D . Malletke , bemühte sich um ein Darlehen
zum Zwecke der Abdeckung des fällig werden¬
den Wechsels. Er ersuchte die Bereinigung
Deutscher Arbeitgeberverbände um Hergabe
eines Darlehens von 5000 M. Dieses wurde
ihm auch gewährt . Behrens wurde von
Malletke gebeten , eine Quittung über diesen
Betrag zu unterzeichnen , da dieses zur Bedin¬
gung gemacht sei . Behrens unterschrieb die
Quittung in dem guten Glauben , datz es sich
lediglich um eine Bürgschaftsquittung
handle . Er nahm deshalb keinen Anstoß daran ,
daß diese Quittung auf den Zentralver¬
band der Landarbeiter ausgestellt war .
Er hat den übrige » Vorstandsmitgliedern kei¬
nerlei Kenntnis davon gegeben , weil es sich
nach seiner Meinung lediglich um eine Angele¬
genheit der Versorgungsstellc zur Beschaffung
von Landeserzcugnisien G . m . b . H . handelte .
Der Betrag von 5000 Jl ist , wie endlich und
durch Zeugen nachgcwiesen werden kann ,
auch nur für vorgenannten Zweck
verwendet worden .

Unabhängig von den obigen Vorgängen bat
der Abg . Meyer sich bei v. Zen gen bemüht ,
sü r die Verteidigung des Schulz die
erforderlichen Mittel zu beschaffen, da die über
diesen eingezogenen Auskünfte einwandfrei und
günstig lauteten . In einer Unterhaltung , die
Meyer später mit v. Zeugen und Dr . Meisingcr
hatte , gewann Mener den Eindruck , baß die oben
erwähnten 5000 . Ä ihm zur Vertilgung gestellt
worden seien und verlangte baranthin die
Summe , die er auch im Oktober 1928 erhielt .
Nachdem sich später herausstellte , datz die An¬
gaben Meyers aus einem Mißverständnis be¬
ruhten , ist das Geld sofort zurückgekordert und
der Bereinigung der Deutschen Arbeitgeber¬
verbände znrückgegeben worden .

*
WTB. Hamburg , 14 . Januar . Der hier fest-

genommcne ehemalige Oberfeldwebel Hermann
V o ß ist nach Berlin überführt worden . Der
gleichzeitig mit ihm festgenommenc Mann , dessen
Personalien einwandfrei feststehen, ist freiwillig
mit nach Berlin gefahren , um dort zu beweisen ,
daß er in keiner Hinsicht mit den Fememorden
in Zusammenhang steht.

Schwere Eisschäden im holländischen Ueber -
fchwemmungsgebiet.

Amsterdam , 15 . Jan . In den Ueberschwem-
mungsgebieten Südost -Hollands hat sich die all¬
gemeine Lage , infolge des eingetreteneu stren¬
gen FrosteS , fast überall verschlimmert . Die
Lebensmittelversorgung der Hochwasscrgcbiete
ist vielerorts gefährdet und teilweise ganz un¬
möglich geworben . Hunderte von Häusern sind
durch den starken Eisgang zerstört morden .
Zwei Millionen Kilogramm Tabak verbrannt .

Pola , 15. Jan . Eine Fcuersbrunst zerstörte
hier große Tabaknieberlagen . 2 Millionen
Kilo Tabak , im Werte von 28 Millionen Lire ,
verbrannten .

Franzosengünfiling und Hochstapler .
Wiesbaden , 15. Jan . Die große Frankfurter

Betrugsaffäre T e st e r hat hier gewaltiges
Aufsehen erregt . Tester gehörte kurz nach dem
Waffenstillstand einige Jahre als Schauspieler
dem hiesigen Staatsthcater an . Sofort nach
dem Einzug der Franzosen suchte er den An¬
schluß an dieselben und avancierte binnen ganz
kurzer Zeit zum F r a n z o s e n g ü n st l i n g .
Als solcher schikanierte er die Theaterleitung
und teilweise auch seine Kollegen mitunter der¬
art , daß er sogar drohte , mit HUfe der Fran¬
zosen das Theater schließen zu lassen, wenn man
nicht nach seinem Willen handle . Nach einer
Affäre in Höchst , wobei ihn Frankfurter Stu¬
denten auf unbesetztes Gebiet gelockt und tüchtig
verprügelt hatten , verließ er Wiesbaden
und beteiligte sich an einer kleinen Werft in
Nieder -Walluf , die später in Konkurs geriet .
Tester hatte sich auch als S e p a r a t i st be¬
tätigt . Die Franzosen ließen ihn aber , da er
nicht die versprochenen Dienste leisten konnte ,
fallen .

*
f. Stuttgart , 15. Jan . lEig . Dienst des K . TI

Die große Frankfurter Betrugsaffäre , ein
Schwindelkonsortium , an dessen Spitze ein ge¬
wisser Arthur T e st e r steht, erregt auch in
Stuttgart berechtigtes Aufsehen . Hier hat
Tester kürzlich mit der Direktion der Daimler -
Motorenwerke verhandelt und sich Offerten
geben lasten zwecks eines großzügigen Auf¬
trages . Einen Provisionsvorschuß dürfte er
kaum erhalten haben , da man Tester hier sehr
gut kennt . Tester versuchte sich übrigens in
Württemberg als Bankier . Während der In¬
flationszeit gründete er in Stuttgart die Würt -
tembergische Industrie - und Landwirtschafts¬
bank Ä .- G ., die er bald verließ , um seine Tätig¬
keit bei der Heilbronner Privatbank fortzu¬
setzen , deren Mantel et nach Eingehen dieser
Bank erworben hat . Bekannt sind auch seine
Beziehungen zu den vor kurzem in Konkurs ge¬
ratenen Atlantikwcrken in Schorndorf in Wttbg .
Tester war verheiratet und lebte auf sehr
großem Fuße . Er reiste fast immer im eigenen
Automobil und war dabei stets von einer Ge¬
liebten begleitet .

Letzte Drahtmelvungen .
Der Start zum Berliner Sechstagerennen .

Berlin . 18. Jan . (Eig . Drahtber .)
Das Interesse an dem 15. Berliner Sechstage¬

rennen fand schon beim Start in einem ausver¬
kauften Haus seinen Ausdruck . Im Hundert -
rundensahren der Amateure sicherte sich K r o l l-
mann vor Krupkat (2.) und Oskar Riitt
einen schönen Sieg . Im Zwei -Hundertrunden -
sahren holte sich der Berufsfahrer Stolz vor
B e h r e n d und Meier den Sieg . Endlich
kündigte sich dann das große Ereignis mit der
Bdrftellung der beteiligten Fahrer an . Nach
ungezählten photographischen Aufnahmen fuhr
das Sechstagefeld unter stürmischem Applaus
der Blästen eine Vorstcllnngsrunde . Au der
Spitze sah man die Amerikaner , gefolgt von den
Belgiern , Franzosen , dem deutsch-italienischen
Paar Tvuani -Saldow , den deutschen Paaren
Hahn -Tieh , Lorenz -Krupkat « sw . Endlich , ge¬
gen 10 Uhr abends , nahmen dann auch die Fah¬
rer , nachdem sie abermals eine Photographen¬
salve über sich hatten ergehen lasten , zum Start
Aufstellung . Ter Belgier Debaets übernahm
zunächst die Führung , wurde jedoch bald wieder
abgelöst und jetzt wechselte fast in jeder Minute
die Führung . Man hatte vielfach den Eindruck ,
als wollte eine Reihe von Fahrern , die aus der
Bahn noch nicht trainiert hatten , sich zunächst
einmal einfahren und die Bahn kennen lernen .
Nach einer Stunde waren 40178 Kilometer zu¬
rückgelegt . Das lebhafte Tempo hielt auch in
der zweiten Stunde an . Zu Ausreißversuchen
ist es bislang noch nicht gekommen.

Das Deutschtum am
Rhein .

'»
Elsaß -Lothringen im Rahmen der „Oheersiekn -

lande ",
ll.

Wie unzertrennlich Elsatz-Lothriugen mit dem
kulturgeographischen Einheitsorganismus des
„Oberrheinlanües " verbunden ist, zeigt uns
nicht zuletzt die Betrachtung seines Wirtschafts¬
lebens . Friedrich Metz hat sich unbestreitbar
ein sehr großes Verdienst damit erworben , datz
er in seiner Arbeit gerade auch der Behandlung
der wirtschaftlichen Verhältniste und Zusam¬
menhänge der oberrheinischen Länder einen
breiten Raum widmet , sind es doch gerade die
wirtschaftlichen Kräfte und Faktoren , die
im Leben der größten und der kleinsten Völker ,
ja sogar einzelner Volksstämme die wichtigste
Rolle spielen und die gegenseitigen Beziehun¬
gen derselben mit der eisernen Notwendigkeit
unabänderlicher Naturgesetze bestimmen und
regeln . Bon der Gleichartigkeit und der Inter¬
essengemeinschaft des Wirtschaftslebens der ein¬
zelnen Glieder des „Oberrüeinlandes " erhal¬
ten wir ein anschauliches , klares Bild , wenn
mir die entsprechenden Abschnitte des Metzschen
Buches über die Landwirtschaft , den
Rebbau , die Waldwirtschaft , den
Bergbau und die Gewerbe durchlesen, '
die anziehende Schilderung dieser hochinter -
estanten wirtschaftlichen Betriebs - und Erschei¬
nungsformen dient uns nicht nur zur Beleh¬
rung , sie bietet uns auch einen hohen künstleri¬
schen Genuß . Wir sehen deutlich , wie das deut¬
sche Elsaß -Lothringen nur im Rahmen des
deutschen „Oberrheinlanöes "

, zu dem es von
Natur aus untrennbar gehört » wirtschaftlich
aufblühen und gedeihen kann , während es »
losgerissen von diesem Einheitskörver und in
das wesensfremde Frankreich einverleibt , all¬
mählich verkümmern und aus den Tiefstand
dauernder wirtschaftlicher Stagnation herab -
sinkcn muß . wie sich das ja schon einmal in der
unglückseligen Geschichte des Elsasies gezeigt
hat , damals nämlich , als die Politik der großen
französischen Revolution dieses Land , bas zwar
schon seit 1081 militärisch und staatsrechtlich mit
Frankreich vereinigt war , wirtschaftlich aber
als eine „province effectivement etrauere " mit
Deutschland eng verbunden blieb , in das fran¬
zösische Zollgebiet einzwängte . Diese Maß¬
nahme der Revolutionsregierung Frankreichs
hatte den gewünschten Erfolg , das wirtschaft¬
liche Leben der von ihrem Mutterlanüe Deutsch¬
land abgeschnittcnen Provinz vollständig zu zer¬
stören , insbesondere auch die Rheinschiffahrt
nach Straßburg zum Erliegen zu bringen . Auf
solche Weise, durch Zerschneiden der lebenswich¬
tigen wirtschaftlichen Bande , die das Elsaß und
Deutschlothringen so innig mit Deutschland
verknüpften , hoffte Frankreich schon damals
und hofft es auch heute wieder , diese Provinzen
zur endgültigen Umkehr und Abwendung von
Deutschland zu bringen . Zur Beschleunigung
des Assimilierungs - d . h . Berwelschungspro -
zestes sucht Frankreich auch heute wieder auf
jede Art und Weise den Verkehr und die wirt¬
schaftlichen Beziehungen der geraubten Pro¬
vinzen mit Deutschland zu unterbinden .

Am deutlichsten tritt diese verkehrsfeindlichc
und wirtschastsschädliche Politik Frankreichs in
der technischen Behandlung des Oberrhein¬
problems Straßburg —Basel in die Erscheinung .
Tie wirtschaftlichen Jnteresien nicht nur des
ganzen Oberrheinlandes einschließlich Elsaß -
Lothringens , sondern auch die der Schweiz , der
Niederlande , ja selbst Italiens verlangen ge¬
bieterisch, daß die Oberrheinstrecke Stratzburg —
Basel als leistungsfähigste Wasierstraßc für die
Großschiffahrt ausgebaut werde . Obwohl nun
dies am einfachsten, zweckmätziasten nnd dazu
noch am billigsten allein durch die Regnlie -

* ) Der erste Teil befindet sich in der hcutiqen Mor¬
genausgabe.
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Das älteste Schillerdenkmal
der Welt.

Das älteste Schillerbenkmal wurde im Jahr
1813 auf dem Gute Werder auf der Insel Pucht
an der estlündischen Küste von Wilhelmine von
Helvig , geb. von Helvig , dem Gedächtnis des
Dichters geividmet . Die hundertste Wiederkehr
von Schillers Todestag am 9. Mai 1903 gab
Anlaß zu seiner Erneuerung und zu einer
photographischen Aufnahme , die das Ausschuß -
Mitglied des -Schwäbischen SchillervcrelnS , Bau¬
rat Alfred Stapf , für das Schillcr -National -
mnseum in Marbach machen ließ . Tie Abbil¬
dung , die seitdem ein besonders interessantes
Stück in der Reihe der dort zur Anschannng
gebrachten Schillerdcnkmäler aus aller Welt
bildet , zeigt bas Denkmal , eine mit einem
Pinienzapfen gekrönte Rundsäule von 1,28
Meter Höhe , vor einem mächtigen Baum
stehend. Eine Tafel enthält die Inschrift , eine
mit einigen Acndcrungen auf Schiller selbst ge¬
wendete Stelle aus seinem Gedicht „DaS Mäd¬
chen von Orleans " :
Die Dichtkunst reicht dir ihre Götterrechte ,
Schwingt sich mit dir den ew 'gcn Sternen zu,Mit einer Glorie hat sie dich umgeben .
Du schufst fürs Herz , du wirst unsterblich leben !

Auf der entgegengesetzten Seite ist zu lesen :
„Dem Andenken Friedrichs von Schiller ,
Teutschlanüs erhabenem Dichter und Liebling
der Musen gewidmet 1813 ."

Wie die Wohn - und Wirtschaftsgebäude des
Gutes Werder , das der freiherrlichen Familie
Uxkull -Gyldenbaud gehörte , ist auch dieses Ge-
dächtuismal fanatischer Zerstörungswut zum
Opfer gefallen .

Ueber den heutigen Zustand des Denkmals
und die cs umgebende Landschaft ging dem
Deutschen Ansland -Jnsfttut in Stuttgart von
einem Freunde in Dorpat die folgende stim¬
mungsvolle Schilderung zu :

Im Sommer 1925 wohnte ich in unmittel¬
barer Nähe der Insel Pucht . Von dem Gast¬

hanse , in dem ich ein Unterkommen gefunden
hatte , war eine größere Bucht zu überqueren ,um nach einer halben Stunde Bootsfahrt über
den Suild an der Südspitze von Pucht zu landen .
Eine eigenartige und üppige Vegetation emp¬
fängt einen . Pflanzen , wie ich sie im übrigen
Estland nie gesehen , wuchern aus dem Kalksteln -
schotter, der die Küste bedeckt , hervor . UeppigcS
Brombeergerank liegt auf dem Gestein , in dem
auch kein Körnchen gewöhnlicher Erde zu fin¬
den ist.

Wir betreten den Jtzald, der sich an den Wie¬
sengürtel der Insel anschließt . Uralte gewal¬
tige Stämme aller einheimischen Baumarte »
umgeben uns . Kiefern , Fichte » , vor allem aber
Laubbänme — die knorrige Eiche neben dem
mit gelblich-grünem Moose bedeckte » Eschcn -
stamme , die üppig ausladende Linde neben den
Ahornen und mächtigen Ulmen geben diesem
einzigartigen Walde ihr Gepräge . Dazwischen
ein mächtiger Wacholderbaum , den andern
Bäumen an Höhe kaum nachstehend, als auf¬
fallende Seltenheit . Zwischen den Vänmen da?
verschiedenartigste Buschwerk , darunter vor
allem Haselnußsträucher , aber auch Zerenen und
Jasmin bis hart an das Meer . Uns um¬
schwirrt eine Mückeumenge , die an Schilderun¬
gen aus dem Urwaldc tropischer Gegenden
erinnert , wie die ganze Landschaft in ihrer
üppig wuchernden Fülle überhaupt mehr tro¬
pisch als nordisch anmutet . Verwachsene Wege
führen durch das Dickicht . Man sieht ihnen noch
zur Not an . daß sie einst von der schützenden
Hand des durch die Agrarreform vertriebenen
Gutsbesitzers sauber gehalten worden sind. Bald
wird bei der neuen Wirtschaft wohl nichts mehr
von ihnen übrig sein, und der Urwald wird
dann den Zutritt zu den einst bewohnten Plätzen
des Inneren der Insel kaum mehr gestatten .

Denn einst hat sich ein reiches und frobes
Leben im Sommer hier abgespielt . Einstige
Zeugen dessen sind die Ruinen der acht Sommer¬
häuser und des Kurhauses , welche die Besitzer
des Gutes Werder hier erbauten und unter¬
hielten . Die Häuser sind aber alle von russischen
Soldaten nicdergcbrannt worden , ebenso wie der
Herrensitz der Besitzer von Pucht , das Gut Wer¬

der , von dessen Wohn - und Wirtschaftsgebäuden
nur noch die verkohlten Trümmer zeugen , in
denen einige neue Ansiedler in einzelnen Ecken
unter traurigen Notdächern ärmliche Behausun¬
gen für sich nnd ihr Vieh eingebaut hoben .
Schon jetzt sind einige Ruinen der einstigen
Sommerhäuser , die der frühere Besitzer an Be¬
kannte und Verwandte für den Sommer zu er¬
frischendem Aufenthalte zu vermieten pflegte ,
kaum mehr anfzufinden . So steht es auch mtt
dem Hause , neben dem das älteste Schillerdcnk -
mal der Welt sein fast nnanffinöbares Dasein
fristet .

Heber Aestc und nmgestürzte Baumstämme
muß man seinen Weg nehmen , um vom Haupt -
wegc der Insel dahin zu gelangen . Nur durch
Zufall stießen mir darauf , nachdem wir zuerst
vergeblich danach gesucht hatten . Der Sockel
allein ist erhalten : was darauf stand , ist abge¬
brochen . Tie Inschrift ist nur zum Teil noch
zu lesen , denn irgendein Bandal hat die eine
Ecke der Schrift durch einen Flintenschuß zer¬
trümmert . So steht dieses merkwürdige Zeug¬
nis einstiger Teilnahme am geistigen Leben
Deutschlands und der jetzt stier cingerissenen
Verständnislosigkeit dort am Westrande der ein¬
samen Insel , aus der nur noch ärmliche Heu¬
macher ihr kümmerliches Leben fristen , am
Wcstrande der einsamen und eigenartia schönen
Insel am Sunde . D . A . I .

Je bequemer der Weg eines Mannes ist . desto
weniger leistet er . Je schwerere Aufgaben
einem Stamm , einem Volk gestellt sind , auf eine
desto höhere Stufe steigen dieser Stamm und
dieses Volk . Paul de Lagardc .

*

Alle Arbeit meines Lebens ist nur ein Spiel
mit den Muscheln an der Küste des Meeres ge-
rvesen, während der Ozean der Wahrheit sich
noch unerforscht vor mir ausbreitet .

N e w t o n.

Luchs, - er Hund des Gesetzes .
Von

Heinz Scharpf.
Luchs wird ein Stück aufgefnnüenes Zeug

hingehalten . Er soll einen nächtlichen Holzdieb
verfolgen . Luchs schnupperte kurz und zer¬
streut .

Natürlich , da hat sich der Lattenwenzel , der
auf dreihundert Schritt weit nach Fusel und
Moder riecht, wieder einmal ohne Erlaubnis
des Besitzers eine Fuhre Brennholz genehmigt .
Wie nasenstumpf doch die Menschen sein müssen,
daß sic sich zu dieser einfachen Konstatierung
eines vielfach prämiierten Polizeihundes be¬
dienen müssen.

Doch Luchs hat für diesen kanzleimäßigen Fall
augenblicklich kein besonders großes Interesse .
Er hat Anderes im Auge , Wichtigeres . Ein
Höheres steht auf dem Spiel , eine hehrere Auf¬
gabe winkt . Seine Beine zittern , seine Lefzen
geifern , seine Rute schneidet pfeifend die Lust .

Vei allen tausend Hundeschwänzen , wo ist die
reinrassige Wolssüündin Ada von Berenfcld ,
dem Polizeirat gehörend und edelstem Stamme
entsprossen ? Niemand ahnt es , niemand denkt
cs , nur Luchs wittert es . Er winselt vor Auf¬
regung .

O , Tyras , du struppiger Allerweltsköter , du
räudiger Zughund eines Metzgers , mit welch
sündigen Glotzaugen verfolgtest du doch immer
die gazellenschlanke Ada !

Luchs fiebernde Nase kündet eS deutlich : er
ist mit ihr davon . Dieser alte gichtbrüchige
Verführer !

Schwarz und drohend wächst der scharfe Poli¬
zeihund in den grauen Morgennebel und ist
ganz auf seinem Posten . Daß er außer Dienst
in Ada von Berenfeld sterblich verliebt ist,
spielt jetzt keine Rolle . Schaltet völlig aus ,
angesichts der strafrechtlichen Verfolgung . Hier
ist er einem Verbrecher auf der Svur . handelt
es sich um die Entführuna einer Minderjähri¬
gen , um ein Delikt , daS durch die Persönlich¬
keit der Beteiligten in der ganzen Hniideweft
ungeheures Aufsehen Hervorrufen muß .

Üb
wc
ab
sie

ih >&
»Ci
fit]

bei
bi ,
liz
° t .
ft

fei
>bi

fei

« r
'nt
tid
fiel
üq

S
i »
» e ;
u«
Er
Bt
fici

8
£ ,
ka.

u >t
Dj
Äc

/



Karlsruher Tagblatt , Freitag , Len 15 . Januar 1926Abend -Ausgabe
rung dieser Stromstrccke b. h . durch den Ein¬
bau eines Niederwasserbettes in den
bestehenden durch Tulla korrigierten Strom¬
lauf , also durch einfache Fortsetzung des in den
Jahren 1907—1918 nach Honsellö Entwurf aus¬
geführten Regulierungsmerkes Sondernheim
iZpeyer)—Straßburg geschehen könnte , will
Frankreich doch davon nichts wissen, vielmehr
besteht es hartnäckig aus seinem Plane , den
«trom bei Hüningen aus seinem historischen
Bett in eineu großen, mit 8 Schisfsschleusen
und Kraftwerken versehenen linksrheinischen
Seitenkanal (Grand Canal d’Alsace ) abzu¬
leiten und ihn damit vollständig in seine Ge¬
walt zu bekommen . Einen anderen Sinn und
Zweck als die Verwirklichung dieses Planes
kann ja der vielbesprochene , paradoxe Beschluß
der ganz unter französischem Einfluß stehenden '
Internationalen Zentral -Kommission für die
Rheinschiffahrt vom 29. April v. I . doch nicht '
haben : denn wenn auch in diesem Beschluß, der
in der Hauptsache die Ausführung des franzö¬
sischen Seitenkanalprojektes genehmigt hat,- nebenbei dem deutsch -schweizerischen Regulie-

. rungsproiekte für die Rheinstrecke Straßburg —
Jstein (Kembs ) zugestimmt worden ist, so
kommt letztem Zugeständnis keine praktische

. Bedeutung zu , da die Herstellung eines Nieder¬
wasserbettes in einem Strome , dessen gesamte
Wassermcngen gleich nach der Fertigstellung
des Regulierungswerkes in einen Seitenkanal
abgeleitet werden, so daß das Strombett trok -
ken liegt, ein reines Unding wäre. Frankreich
kümmert sich nicht darum , daß ein solcher Sei¬
tenkanal , dessen Ausführung mindestens s tt » s-
Sigmal so teuer sein wird als die Strom¬
regulierung ( ca . 2500 Millionen — 50 Mill.
AM . ! ) vom Standpunkte der Schiffahrtsinter¬
essen aus betrachtet der freien Wasserstraße des
regulierten Stromes weit unterlegen ist,
baß Lurch die Trockenlegung des alten
Strombettes die Landwirtschaft und
I n d u st r i e und der Handel Badens
ruiniert werden, daß durch die Anlage des
hochangestauten Seitenkanals die Grund -
wasserbewegung in der elsässischen Tief¬
ebene in h ö ch st schädlicher Weise sich ver¬
ändert und die benachbarten Siedlungen und
Bodenkulturen durch die unvermeidlichen
Dammsickerungen und Dammbrüche

wie viele solcher hat der Schreiber dieser
Zeilen s. Zt . am Rhein-Rhonekanal miterlebt ! ! !

benachteiligt und gefährdet werden. Frank¬
reich kennt nur militärisch - st rategische
Rücksichten , es will sich mit diesem Seiten¬
kanal in Wahrheit nur einen großen Fe -
üungsgraben hinter dem Rheinlauf schäf¬
ten , wie es ja das ganze Elsaß nur als f o r -
tifikatorisches Glacis , als Vorgelände
seines östlichen Festungsgürtels betrachtet und
als Aufmarschgebiet gegen Sttddeutschland .
Als Begründung für die Notwendigkeit der
Ausführung dieses Seitenkanals führt Frank¬
reich den Vorwand ins Feld, daß es zur Aus¬
nützung der Wasserkräfte des Rheins , auf die
es nicht verzichten könne und wolle , kein an¬
deres Mittel gäbe als eben die Anlage dieses« raftseitrnkanals , iu dem neben jeder der 8
-Schiffsschleusen jeweils ein Kraftwerk errichtet
werden soll. Dieser Borwand ist natürlich voll-
ständig hinfällig. Denn abgesehen davon , daß
gerade Frankreich , das nach den neuesten
Natistischen Feststellungen wasserkraft¬
reichste Land der ganzen Erde , am
allerwenigsten auf die elektromechanische Aus¬
beutung der Rheinwasserkräste angewiesen ist,
gäbe es ja eine viel einfachere und
billigere Methode zur Gewinnung die¬
ser Kräfte, nämlich die Kanalisierung
beö vorher regulierten Stromes ,
bie höchstens den fünften Teil der Kosten des
unrationellen Teitenkanales erfordern würde.
Dabei würde der nach vorheriger Regulierung
kanalisierte Strom auch vom Standpunkte der
Schiffahrt aus betrachtet dem Seitenkanal weit
überlegen sein und eine erheblich größeresLei-
Uungsfähigkeit gewährleisten. Aber Frankreich
will eben feinen Festungs- und Grenzkanal ge¬
gen Deutschland haben ! Um den Rhein beherr¬

schen und damit über die Schiffahrt nach Be¬
lieben schalten und walten zu können , hat es
durch das Versailler Gewaltdiktat die Stimmen¬
verteilung der Internationalen Zentral -Kom¬
mission für die Rheinschiffahrt so geregelt, daß
eS mit seinen Alliierten stets über die Mehrheit
verfügt und somit in allen Rheinfragen Sie
Entscheidung nach seiner Willkür erzwingen
kann trotz seines geringen Uferanteilcs im
Vergleich zur deutschen Uferlängc. Es wäre
im Interesse der überwiegenden Mehrheit der
Rheinuferstaaten, ja ganz Mitteleuropas , eine
selbstverständliche Forderung , daß das französi¬
sche Seitenkanalprojekt unterbleibe.

Gerne schließen wir uns daher dem Wunsche
und der Hoffnung des patriotischen Verfassers
der „Oberrheinlande " an , es möchte der Tag
nicht so fern sein, an dem das kerndeutsche
„Elsaß-Lothringen" zu seinem wahren Mntter -
lande zurückkehren und seine naturgegebene
Stellung und Funktion im Rahmen und Orga¬
nismus des Oberrheinlandes wieder einnchmen
und ausfüllen kann.

Baurat Schneider (Herrenalb ) .

Deutsches l^erctr
Auswärtiger Ausschuß des Reichstages.

VDZ . Berlin . 15 . Jan . Ter Auswärtige Aus¬
schuß des Reichstages trat am Freitag vormittagnneserum zu einer Sitzung zusammen und setzte
die Aussprache über den Stand der Auswirkun¬
gen des Locarnovertrags fort. Auf der Tages¬
ordnung stand ferner noch das vorläufige Wirt¬
schaftsabkommen mit Spanien und der Zusatz¬
vertrag zum deutsch -niederländischen Handels¬
und SchiffahrtSabkommen .

GlückwunschtelegrammDr . Suchers an
Soederblom .

: Berlin , 15. Jan . Reichskanzler Dr . Luther
dankte dem Erzbischof Soederblom in Upsala in
einem Glückwunschtelegramm zu seinem 60. Ge¬
burtstag für die werktätige Liebe, die der Erz¬
bischof in schweren Zeiten an dem deutschen
Volke geübt hat. Das Telegramm gedenkt der
reichen Früchte, die das gesegnete Schaffen Soe-
derbloms, namentlich im vergangenen Sommer,getragen hat .

Die Hilfsaktion für die Hochwasser¬
geschädigten .

: Berlin , 14. Jan . Ter Hauptausscknß deS
Preußischen Landtages beschäftigte sich mit einer
großen Reihe von Anträgen zur Abhilfe der
durch die Hochwasser - Katastrophe ent¬
standenen Schäden . Es sind bereits gegebenworden:

für die R h e i n p r o v i n z 1,8 Millionen von
Preußen , 100 000 Jl vom Reichspräsident, zweiMillionen sind noch bereitgestellt worden:

für Hessen - Nassau sind gegeben : 150 000
Mark für den Regierungsbezirk Wiesbaden,60 000 .Ä für de» Regierungsbezirk Kassel,außerdem 25 000 JL aus dem Fonds des Reichs¬präsidenten:

für Westfalen wurden gegeben : 30000 .#für Sachsen und das Harzgebiet 60 000
ebenso aus dem Fonds des Reichspräsidentengrößere Mittel .

In der Aussprache erklärte der Vertreter des
Landwirtschaftsministeriums, daß Hochwasser-Katastrophen in Perioden von 30 bis 40 Jahren
aufzutreten pflegen . In den letzten .Jahren
hätten sich diese Katastrophen bedauerlicherweise
gehäuft .

Abg. v . Campe (D . Bpt .) seht sich für den
Bau von Talsperren in den Nebentälern des
Rheines ein. Schließlich wurde ein Antrag
angenommen, wonach tunlichst bald der Umfang
deS Schadens im Einzelnen festgestcllt und dem
Landtag eine .Vorlage zur Entschädigung der
Geschädigten vorgelegt werden soll . Ferner
sollen weitere Mittel für die vorläufig« Be¬
hebung zur Verfügung gestellt werden .

Das Handwerk und der Reichs-
wirtschaftsminister .

Wir haben kürzlich aus Berlin berichtet , daß
die Wirtschaftliche Vereinigung wegen des Kon¬
flikts zwischen dem Handwerk und dem Reichs¬
verkehrsminister sich an der neuen Regierung
nicht beteiligen, wolle . Der Konflikt entstand
auf der Hauptversammlung des deutschen Hand¬
werks am Dienstag in Berlin , worüber wir
schon kurz berichtet haben . Die Hauptversamm¬
lung war cinberusen worden, um zu dem Ent¬
wurf eines Gesetzes über den Preisabbau Stel¬
lung zu nehmen . Ter Versammlung wohnte
auch der Reichsverkehrsmiuister Dr . K r o h n e
bei, der als stellvertretender Rcichswirtschasts -
ministcr die Verantwortung für den Gesetzent¬
wurf trägt . Dr . Krone erhielt gleich zu Be¬
ginn der Versammlung das Wort , mußte aber
.seine Rede infolge des starken Widerstandes ,
den er in der Versammlung fand , vorzeitig ab¬
brechen. Er führte aus : Sie haben gewünscht,
über die Gründe der Preissenkung von autori¬
sierter Seite etwas zu hören. Die Gesetze zur
Förderung des Preisabbaues sind den gesetz»
gebenden Körperschaften zugcgangen . Ich möchte
drei Gesichtspunkte vor Ihnen darlegen. In
der Presse ist die Ansicht vertreten worden, daß
es sich bet den Gesetzen um eine Sondermaß-
nahmc gegen das Handwerk handelt." (Stür¬
mische Zurufe ans der Versammlung: „Das ist
cs auch !) „Das ist Ihre Ansicht , bie Ansicht der
Reichsregierung ist eine andre." '

(Erneute stür¬
mische Zurufe . ) Reichswirtschaftsministcr Dr .
Krohne fortfahrend : „Durch die Preisabbau¬
gesetze sollen alle Wirtschaftszweige gleichmäßig
betroffen werden. Ich will mich darauf be¬
schränken. zu erklären , daß die Reichsregierung
mit Rücksicht auf die allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse und die Förderung des freien
Wettbewerbs nicht um die PreissenkuugSaktion
herumkommen kann . Ich hatte die Absicht ,
Ihnen die Gründe dafür näher auseinandcrzu-
legen . Ich sehe aber davon ab . da in
Ihrer Versammlung anscheinend keine
Stimmung dafür vorhanden ist ."

Nach Ausführungen des ersten Reiereuten
Dr . Meusch-Hannover beschäftigte sich General¬
sekretär Hermann mit dem Entwurf des Ge¬
setzes zur Förderung des Preisabbaues . Der
Entwurf richte sich in seinem Kernstück tatsäch¬
lich gegen das Handwerk, er stelle das Höchst¬
maß von Wirtschaftsdilettantismus dar. Der
Artikel 2 enthalte Maßnahmen gegen die Ring-
bildnng, die aus bas allerentschiedenste bekämpft
werden müßten. Ganz ungeheuerlich sei die
Ausdehnung dieser Vorschriften - nf bas private
Submissionswesen, der Entwurf öffne gerade, ?it
dem Denunziantentum Tür und Tor . De«
schärfsten Widerspruch aber forderten

die Kampfparagraphen gegen die Handwer-
kcrorganisationen

heraus , die in Artikel 4 vorgeschlagen seien . Die
wirtschaftlichen Verhältnisse und die ganze so¬
ziale Struktur des Handwerks machten die Auf¬
stellung von Richtlinien für die Preisermitt¬
lung zu einer Lebensnotwendiakeit. An Reichs¬
rat und Reichswirtschastsrat richte daS deutsche
Handwerk die dringende Bitte , die betreffenden
Artikel des Gesetzentwurfes kurzerhand abzu¬
lehnen. Das Handwerk sei mit der Regierung
der Meinung , daß eine Senkung der Preise not¬
wendig ist . Dies sei aber nur möglich, wenn
eine zielklare Kredit- und Finanzpolitik durch¬
geführt würde. Für das Handwerk wie für die
Landwirtschaft sei die Schaffung von langfri¬
stigem Realkredit von ausschlaggebender Be¬
deutung. Weder Reich noch Länder hätten die
Aufgabe , Bankier zu spielen . Eine Erleich¬
terung sei nur möglich durch einen

?lbba « der Vcrwaltnngskosten
von Reich. Ländern und Gemeinden um minde¬
stens 20 Prozent . Auch auf dem Gebiet der So¬
zialpolitik müsse Verwaltungsabbau die Losung
sein. Die Zwangswirtschaft der Löhne sei zu
beseitigen . Eine Wirtschaftsdiktatur
lehne das Handwerk ab . denn nur Verstän-
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digung und Gemeinschaftsarbeit zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer können die
deutsche Wirtschaft vor Schlimmstem bewahren.

In der Diskussion ergriffen die Reichstags-
abacorbneten Drewitz ( W.Vg . ) , Weilnböck ( Dn .) ,
Essen (Z.) . Loibl ( Bayer . Bp. ) , Havemann
(D.Vp. ) und Bartschat ( Dem. ) , also Redner aller
bürgerlichen Parteien , das Wort und lehnten
den Gesetzentwurf einhellig ab .

VerschiedeneMeldungen
Der Kaufmann Bedenk verhaftet.

Berlin , f5 . Jan . Zu den Unterschlagungen
bei der Rechnungs- und Wirtschaftsabteilung
der Reichswehr wird gemeldet, daß gestern auch
der 29 Jahre alte , auö Fr ei bürg i . Br . ge¬
bürtige Kaufmann Julius Bedenk , der von
dem Obersekretär Röthing die veruntreuten
Gelder erhielt , verhaftet worden ist.

Tödlicher Autounfall .
Erbach i. £ >., 16, Jan . Hier streifte ein aus¬

wärtiges Lastauto in ganz langsamer Fahrt in
der Stadt eine alte , fast taub« Frau und bracht«
sie zu Fall . Sie stürzte so unglücklich, daß sie
sich eine Gehirnerschütterung zuzog, an deren
Folgen sie jetzt st a r b. Den Chauffeur soll kein
Bcrschulden treffen .

Ein Ueberlebender von Oklahoma.
Wilburton , 16 . Jan . DcH Bemühungen der

Rettungsmannschaften ist es gelungen, einen
der bei dem Unglück verschütteten Bergleute
zu retten . Der Geborgene, der beinahe 24 Stun¬
den verschüttet war , dürfte der einzige Ueber-
lebende von der unteren Sohle des Bergwerks
fein .

Eine italienische Brigg gescheitert .
Jlom. 13. Jan . Die italienische Brigg „Beg -

lia" ist an der französischen Küste gescheitert
und wurde vernichtet . Die Mannschaft konnte
gerettet werden .

Eine Fischerflotte im Unwetter.
Rom. 15 . Jan . In der Nacht vom 12. zum

13. Januar wurde die Fischerslotte von Bia-
reggio San Benedctti, die aus ungefähr 30 Seg¬
lern besteht, auf hoher See vom Unwetter
überrascht . Da sechs Fahrzeuge mit 80 Mann
Besatzung nicht zurückkehrten , wurden RettungS-
fahrzeugc entsandt. Vier Fischerboote wurden
aufgefunden, zwei werden noch vermißt.

Pazifismus oder Unfitllichkeit ?
: : Leipzig , 15. Jan . Vor dem Schöffengericht

in Leipzig hatten sich wegen Verbreitung un¬
züchtiger Schriften der Schriftsteller Bruno
Vogel und neun andere Personen, darunter
der Inhaber des Berlages Arthur Wolf und
der Maler und Graphiker Berlik aus Leipzig
wegen einer im Jahre 1924 herausgegebenen
Antikriegsschrift : „ES lebe der Krieg!"
zu verantworten . Der Angeklagte Vogel legte
eine große Anzahl Gn lachten vor u. a . von
Fritz Unruh , Thomas Mann . Werfel, Käthe
Bollwitz und von dem Sexualwiffenschaftlichen
Institut Berlin , daß die Broschüre pazifistischen
Inhalts sei, ohne einen unzüchtigen Charakter
zu tragen . Das Urteil lautete gegen Bogel auf
500 Mk . Geldstrafe , gegen Wolf auf 1000 Mk .,
gegen Berlik auf 160 Mk . und gegen den Ver¬
leger Banersdorf auf 100 Mk . Geldstrafe . Tie
übrigen Angeklagten wurden freigesprochcn .

Unwetter in Spanien .
Madrid , 15. Jan . Ein orkanartiger Sturm

an der Katalanischen Küste, sowie stürmischer
Seegang richteten in der Umgebung vor Barce¬
lona große Verwüstungen an . Der Eisenbahn¬
verkehr an der Kiiste mußte zum Teil eingestellt
werden. Aus ganz Nord-Spanien rverdcn
starke Schneefälle gemeldet .

.. Was bedeutet dagegen die harmlose Gesetzes¬
übertretung eines Lattenwenzel'? Bäume
wachsen die Menge, Holz führt jeder Krämer ,über edles Blut für alle Zeit vergiften, darauf
ßeht allerorten Lynchjustiz.

Luchs zerrt nun so wütend an der Leine , daß' hm sein Führer kaum folgen kann . Um jeden
^>reis muß er das verführte Opfer den Klauen
ües Wüstlings entreißen. Tie Nase am Boden
mhrt er sicher dahin.

Aya . da sind die beiden querfeldein, da über
" en Zaun , hier die Böschung hinauf, dort wieder
hinunter, da kehrten sie um . der erfahrene Po-
ßzeihund läßt sich nicht täuschen, und jetzt weiß
kr , wo sie sind . Unten auf der Wiese beim Bach,
wo der Metzger immer seine Häute reinigt.

Die Zunge hängt LnchS weit aus dem Maul ,stin Atem sprengt keuchend den Hals , hinter
>»m stolpert es in langen Flüchen »ach. da . . .
f - a sind sie vor ihm, die schöne Ada von Beren-'eld und der räudige Fleischerhund . Gerade ist
^ uchs noch zurecht gekommen .
^. Ein Ruck , und die Leine ist gerissen, ein«Vrung und Luchs hängt Tnras an der Kehle ,h» r dessen struppiges Fell schützt ihn vor töd-' ' cher Zersleischung . Heulend gibt er Fersen¬
geld . LuchS jagt ihn noch ein gutes Stück,dann kehrt er zurück, steht hocherhobenen Hano¬
is vor Ada von Bcrcnfeld und legt sich ihr
°ann ergebenst zu Füßen .

Ter Führer des vielfach prämiierten Polizei¬
hundes steht starr . So eine Kanaille! Gott-
"erüammich ! Soll einen Holzdieb aufsvüren
i'Ud folgt einer läufigen Hündin. Na warte !
Erbost greift er nach der Peitsche. Ada von^ erenfelü verläßt daraufhin das Feld der un¬
gemütlichen Szene. Begleitet von den langge -
^ genen Klagetönen des verprügelten Luchs.
-Ler kommt in Strafe , bei Entzug von Wasser'"' d Brot . Da hat er Zeit darüber nachzu-
üenken , was Recht und was Unrecht ist. Da
kann es ihm zum Bewußtsein kommen , daß
Kenntnis von Gesehen nicht vor Strafe schützt'Md einer der ältesten Justizgrundsähe lautet :
^ ie kleinen Diebe hängt man. die großen läßt
man laufen!

Auf jeden Fall geht es nicht an . daß ein Po¬
lizeihund selbständig denkend , und noch dazu
von ganz einseitigen Rechtsanschauungen aus ,vorgeht und dabei mit seiner eigenen Behörde
in Konflikt kommt , die Kraft ihrer Weisheitund Unfehlbarkeit alles zum Besten lenkt aufErden.

Kunft undWissenlciraft
Die Gesellschaft- für Deutsche Bildung setztihren Plan , ihren Mitgliedern die Möglichkeit

zu bieten , wesentliche Dichter und Schriftsteller
persönlich kennen zu lernen, fort , indem sic nach
Heinrich Mann nun auch Herbert Eulenbergaufgefordcrt hat , iu ihrem Kreise aus eigenen
Dichtungen vorznlesen . Herbert EulenbcrgS
dramatisches Schaffen ist uns in Karlsruhe
durch eine ganze Reihe vorzüglicher Aufführun¬
gen der letzten Jahre im Landesthcater bekannt .
Ebenso haben sicherlich seine Novellen und Schat¬tenbilder auch hier wie anderswo zahlreiche Le¬
ser und Bewunderer seiner gepflegten Sprach¬
kunst, seiner reich quellenden Phantasie, feines
tiefer Bildung entsprungenen Humors gesunden .Da nun in diesem Jahre selbst der ewig junge
Eulcnberg äußerlich , sicher nur äußerlich , in die
Reihen der älteren Generation tritt , so wird
es doppelt willkommen sein , dem frohen Rhein¬
länder eine Art Vorfeier seines 50. Geburts¬
tages hier bieten zu können .

Der Bortrag Herbert Eulenbergö findet
Sonntag , den 17. Januar , 11 Yi Uhr vormittags
in der Wandelhalle des Landestheaters statt .
Karten können an der Theaterkasse geholt wer¬
den , wo Mitglieder der Gesellschaft für Deutsche
Bildung und des Theaterkulturverbandes be¬
trächtliche Ermäßigung genießen .

Karlsruher Künstler im Rheinland , lieber
deren Beteiligung au einer Ausstellung in
Mülheim an der Ruhr lesen - wir in der Köl¬
nischen Zeitung" aus der Feder des Kunst¬
historikers Wcrnher Witthaus u . a . folgende
Ausführungen : Mnseumsdirektor Dr . Kruse
hat mit einer sorgfältigen Auswahl in knap¬
pen Umrissen die Entwicklung der Karlsruher

Schule trefflich illustriert . Erfreulich, einmal
eine solch gepflegte Ausstellung Karlsruher
Malerei bei uns zu sehen ! Sie gibt zu nach¬
haltigen Vergleichen Anlaß, deren Ergebnis
dahin zusammengcfaßt werden kann , baß das
Schwergewicht im Ringen um malerischen Aus¬
druck sich mehr als bisher nach Norden verlegt
hat. Auch München vermag diese Tatsache nicht
mehr abzulenken . Trüvner und Hans Tboma
sind in Mülheim mit einigen bekannten Mei¬
sterwerken vertreten , Gustav Schönleber mit
einem farbig sehr feinen Bild : Vlissingen ,F . Fehl u . a . mit einer flotten Studie . Oskar
H . Hagemann als Bildnismaler hat eine tief¬
greifende Wandlung durchgemacht. Von den
Franzosen nicht nnbeeinflußt, gelangt er zu be¬
deutsamen Erfolgen . Es wären noch zu nennen
Viktor Weißhanpt und Hans v. Bolkmann.
Dessen Vorfrühling und .Klostergemäuer und
lebenssrischc , bewegte Malereien . Auch der
Landschafter Jul . Bergmann schöpft mit glück¬
lichem Emvfinden aus natürlicher Anschauung .
Liidw . Dill mit seinen poetische » Stinnniingen,
den Bildern aus Venedig , von der See, die
gern ein Bovtsscgel in ihren Rahmen spannen ,
ist wohl einer der volkstümlichsten Maler .
Tillinger zei ^ t zwei flüssige pfälzische Land¬
schaften , H. Goebl lustige Neckarbilder . Dorf
und Bauer svrechcn als lebeuöiae Ereignisse in
der Kunst Aug . Kutterers . Durchaus unter
Trübners Einfluß steht Ludw . Wilh . Plock. Er
hat Wertvolles von dem Altmeister gelernt :das beweist seine treffliche Malerei : Reiter .Hans Adolf Büblers altmeisterliche Tempera»bilber leben in Thomas Geist. Das BildnisHans Thomas — der Meister mit webendem
bauschig -ticfgrnnem Mantel , die leuchtendenFarben sorgsam geglättet - wurde in viele »Zeitschriften wiedergegeben . Fraglos eine <>ei-U 'ua «° » bleibendem Wert. Eine Rbeinkand-schaft ( am Kaiicrstnhl) durfte gleichfalls gebüh¬rende Anerkennung finden , während ein Bild

-ft 111
k

'X?01I (:<̂ n,a ^ mit geschwungenem- chriftband , chon z » altväterlich gemeint ist,aber bezeichnend für die unbedingte Nbbänaig-keit . Hans « chöpflin malte, ähnlich wie Bübler .liebevoll ans Holz einen Rübezahl. Albert

Haueisens im Süden sehr geschätzte derb -helle
Malerei hat in etwa noch den flüchtigen Atelier¬
geruch von gestern . Dekorativ, kultiviert im
flüchtigen Vortrag Aug . Babberger. Rolf
Lang strebt nach der großen Komvosition . Die
Anfänge sind gut. Die „reine Sachlichkeit" hat
selbst in Karlsruhe einen Verehrer gefunden :
Schnarrenbergcr , vielleicht von Dix angeregt,
bemüht sich darum. Unterglasmalereien von
Gertrud Hagemaun-Stamm sind nicht immer
gapz einwandfrei, trotz der liebenswürdigen
Einfälle. Künstlerisch und technisch höchst voll¬
endet , erfreuen die Majoliken auS der Großher¬
zoglichen Majolikamanufaktur Karlsruhe , nach
Entwürfen von M . Länger, L . König , P . Speck .

Theater «m- lküM
Bach-Beethoven-Zyklus . Man schreibt u»S :In das Programm des dritten Abends,der Dienstag , den 10. TJanuar . 8 Uhr.

i» Saale der „Bier Jahreszeiten " statt -ftndet , hat Frau Darm stabt die Sonatevon Beethoven op 90 in e -moll aufgenommeu.In dceiem Opus macht sich merklich geltend , daß
Die Beethoven" näher komwcn .® I ^ eu Satze der Sonate haben so aus -
m^ -^ ^ ^ ' " Eftharakter , daß ein eiaentlichcrGegen,atz nicht wohl möglich ist , daher kür einengetragenen, noch für einen Scherzo -Mittelsatz

ist dieselbe wohl zweisätziggeblleben. Interessant ist, daß hier Beethovenöle italienisch« TcmpoVczeichnung durch die deut¬
sche ersetzt, ein Versuch , der aber bald wieder
aufgegeben wurde. Wahrscheinlich wird dabeidie Abneigung der Verleger gegen die Ncueriknguntgereöet haben , öie davon etttc S <bädianngoer internationalen Absahfähigkeit befürchtenmochten. Der erste Satz trägt den Charakter-titel : „Durchaus mit Empfindung und Aus¬druckder zweite : „Nicht zu geschwind und sehr
singbar vorzntragen"

. Beide sind also Reprä-sentanten des von Wagner so genannten „singen¬den Allegro ". Ter letzte Satz ist von unsäglicherAnmift und will mit innigem, aber ganz schlich¬tem Ausdruck gespielt sein.



^ WINTERSPORT VND REISE
■-

BEILAGE ZUM KARLSRUHER TAGBLATT VOM 15 . JANUAR 1926 .

Oie Gportbahnen fär die Winter»
kampsjpieleTS26 im Schrvarzwaw .

Die deutschen Winferkampsspiele 1926, die für
Bobsleigh und Eiskunstlaus vom
23. bis 26. Januar nach Tribera im Schwarz¬
wald gelegt worden sind , werden aus jahrelang
in großen Wettbewerben erprobten Sport¬
bahnen ansgefahren . Die Bobbahn Tri -
berg , eine 1911 erbaute Kunstbahn, die einzige
in Südwcstdentschland , ist 1400 Meter lang bei
durchschnittlich 9 Prozent Gefall und hat den
Vorzug, ganz ick Schatten ans der Nordseite des
Sterenbergs zu liegen . Hoch- und Mittelwald
bieten Schutz vor Verwehungen. Der Start
liegt 1008 Meter auf der Kuppe des Steren¬
bergs , das Ziel etwa 880 Meter hoch am Aus¬
gang des Prisentals . Die Bahn hat im oberen
Teil eine große Vorkurve snach linkst vor der
großen Kurve sHaarnadel, nach rechtst . Beide
Kurven haben Len Charakter einer gedehnten
S -Kurve. Die Mitte der Bahn bringt die
Felsenkurve snach rechtst und eine Anzahl
Schlenderkurven, die Fahrtechnik verlangen.

Vor dem Ziel ist noch eine Dovvelkurve
slinks-rechts ) zu nehmen . Die Bremsstreckc
nach dem Ziel liegt aus freier Wiese am Wald-
auSgang. Die Bahn ist mit technischen Neue¬
rungen für automatische , elektrische Zeitneh-
mung nnd für Fernsprecher versehen . Der Bob-
Club Schwarzwald hat unter groben Opfern
1924 die Bahn mit Erdkabel vom Start zum
Ziel und zur großen Kurve versehen lassen,
daS Störungen ausschließt .

Für den Aufgang ist ein besonderer Weg für
Bobfahrcr und Zuschauer längs der Bahn an¬
gelegt .

Ans der Bahn wurden in den letzten Jahren
folgende offizielle Rennen gefahren: 1923 Pla¬
kette des Deutschen Bobverbandes . 1924 Deut¬
sche Meisterschaft im Zweierbob. 1928 Süddeut¬
sche Gaumeisterschaft im Fünfcrbob und Zweier¬
bob sausgefallen wegen des unnormalen Win¬
ters ) , 1926 kommt neben den Kampfsvielen die
Süddeutsche Gaumeisterschaft im Fünferbob
zum Austrag . Dazu treten die ganzen Jahre
andere große Rennen , wie Wanderpreis des
Freiherr » von Venningen-Ullner , Preis der
Stadt Triberg usw.

Die Entfernung vom Marktplatz Triberg zur
großen Kurve und zum Start ist etwa 40 bis
43, zum Ziel etwa 28—30 Minuten .

Die Eisbahn Triberg sBergsee ) liegt
in der Oberstadt bei der Wallfahrtskirche
seines der schönsten Baudenkmäler SüLüeutsch-
lanüS) ungefähr 800 Meter hoch in einer nur
nach Norden offenen landschaftlich hervorragen¬
den Bergnische . Nach Süden , Osten und We¬
sten steigt der Berg steil an, schafft so völligen
Sonnen , und Windschutz, außerdem ein pracht¬
volles natürliches Amphitheater für
die Zuschauer .

Tie Fläche — Schwimmeis — ist schon im
Herbst 1924 Lurch Entfernung der Inseln ver¬
größert und im Herbst 1925 durch weitere Ver¬
größerungen auf gegen 6000 Quadratmeter ge¬
bracht worden. Die technischen Einrichtungen
erlauben die Unterhaltung einer tadellosen
Eisdecke, die durch eine Beleuchtungsanlage
auch für Abendbenützung versügbar ist . Im
Winter 1925 wurde hier die Europamei¬
sterschaft im Eiskunstlauf ausgetragen un¬
glatt burchaeführt. Die Entfernung vom
Marktplatz Triberg zum Bergsec beträgt 10
bis 15 Minuten.

Reisebüro Karlsruhe fl.- fi.
(Kalsorstr . ISS gegenüber der Hauptpost . )

Eisenbahn - nnd Sehiffstahrkarten tn Originalpreisen ,
Schlafwagenkarten . Rundreisebilletts , Kostenlose Aus¬
kunft aber eile Reiseantelegenheiten . Autovermietnng .
Reisehandbachei . Gepäckversicherung , Wechselstube .

Kurhaus Wiedenfelsen
700 m fl. TU.

Bohnifdflon Bühl und Obertal. Potlau louerbliidung.
Pensionspreis bei bester Verpfleg . 4.50—6 Mark, |e nach Zimmer.

Für D.S.V.. Skiläufer Wodienendprels bei
elnladier bürgert. Verpflegungzu 4 Mark

ädler Sdtfnwald
Bahnlfaflon Criberg. iOOOm fl. IR. Pensionspreis bei anerkannt
guter Verpflegung 4.50—6 UM , je nach Zimmer . Für V.S.V..Ski¬läufer Wodienendprelsbet einlack bOrger !.Verpf!egung zu 4 Mark

Wintersport — Winterkuren
Schönwal- im SäMMZwul -
HotelBillaEomnmbttg
ftcbönste and beete SQdlage. PrÄchtiff © Skifelder ,Rodelbahn direkt beim Hotel gelegen . Starke Be-
90imun r. Sonncnbfider , hauptsächlich ab Mitte Januar bis
März. Tanz SKiiebrer . Pension 9 - 1«» Mk. 4L Betten ,

Prospekte durch L . WIRTHLE , Besitzer .

Wlnterf
"
pört'

P ) ®6 *• langer PdlSlOIl
Beltelnaetflhrfect re

'
. ... am Platte . SdiOne heizbare Zimmer. Bnerkannt

oorzflalfdie Küdie Welne - Io Fflrflenberger Biere. Elektrlthes
kldif. Bad Im ^ , „1. Stotze Veranda. Angenehmer Aufenthalt für
Vourlffen , Reifende und » >n>«rlportter. ITMhlge Prelle.
Cclephon 106 Criberg. Bellfcer

tieleztmmer.Grelner -Woll

Triberger Bob -Rennwoche.
Die allgemeine Gestaltung des Programms

für die Bobsleighrennen auf der Triberger
Kunstbobbahn im Zusammenhang mit Len für
den Bobsport nach Triberg gelegten Deut¬
schen Winterkampfspielen hat . ohne
daß es in dieser Form beabsichtigt war , die Bil¬
dung einer geschlossenen B o b w o ch e ergeben ,
wie sie ähnlich auch in den Vorjahren abge¬
halten wurde. Da der Bobclub Schwarz¬
wal ö mit dem Bobclub Taunus in
Frankfurt in Arbeitsgemeinschaft steht, er¬
gab aus der Zusammenstellung der beiderseitigen
Rennen die natürliche Folge aus Zweckmäßig,
keitsgründeu, die hauptsächlichen Vobrennen bei¬
der Clubs den Rennen der Deutschen Wiuter-
kampfspiele vorangehen zu laffen . So wird die
Folge der Tage vom 17. bis 2 6. Januar
eine Woche des Bobsportes sein, die mit
dem Ausfahren der Fünferbobmei st er¬
schüft für Süddeutschlanü beginnt und
mit dem Fünferbobrcnnen der Kampf¬
spiele abschließt. Dazwischen schieben sich
jeweils mit Auslassen eines Ruhetages als
andere große Rennen am 19. Januar Fünfer ,
b o b r e n n e n um de» Wanderpreis des
Freiherrn von Venningen - Ullner und
das um den Ehrenpreis Dr . Mai; Engelhard,
am 21 . Januar das Fünferbobrennen um den
Ehrenpreis der Familie Gütermann und daS
um den Preis des Bobclub Taunus . Am
23. Januar schiebt sich das Zweierbob -
rennen der Deutschen Winterkampf -
spiele ein , gefolgt am 24 . Januar von einem
Zweierbobrenncn des Bobclub TaunuS um den
Bernsteinwanderpreis . Es sind also innerhalb
der genannten Tage acht große Bobrennen im
Rahmen einer fortlaufenden Rennfolge vor¬
gesehen.

Allgemeine Mitteilungen.
Karlsruher Hütte. Bei dem von Jahr zu

Jahr zunehmenden Winterverkehr auf der
HM « hat sich die No-twendigkeit herausigestellt ,
für ständige Airssicht zu sorgen . Der Besitzer
der Hütte, der Älpenverein Karlsruhe , hat da¬
mit Herrn Angelus Scheider in Oüergurgl
beauftragt. Durch diesen ist die Hütte auch aus¬
reichend mit Brennholz versorgt worden . Da
währemd der Bewirtschaftungder Hütte, die auf
Wunsch bei Anwesenheit von mindestens fünf
Personen erfolgt, die Selbstzuhereitung mii-
gebrachter Speisen nicht gestattet ist. wurde
(ähnlich wie auf den Schweizer Hütten) mit dem
Be-wirtschafter ein Abkommen dahin getroffen,
daß er gegen eine mäßige Gebühr Liefe Speisen
zudereitet. Die Markierung des Weges von
Obergurgl über den Gletscher zur Hütte durch
Ausstellung von Stangen mit Richtungspfeilen
in Abständen von je 50 Meter ist durchgeführt .

Reue Skimarkicrungcn im Schwarzwald. Die
durch di« letzten Schneestürme beschädigten
Skimarkierungen im hohen Schwarzwald sind
von den Mitgliedern der verschiedenen Orts¬
gruppen des Skiklubs Schwarzwald wieder in¬
stand gesetzt worden. Verwehte und umgewor¬
fene Stangen wurden auf den freien Kamm¬
höhen der Hornisgrinde und des Hochkopfes,

sowie im Feldberg, und Herzogenhorngebiet
wieder aufgerichtet und beschädigte durch neue
ersetzt. Die Karlsruher Ortsgruppe hat die
vielbesuchte Strecke Hundseck — Unterstmatt
markiert . Auch die neue Abfahrtsstrecke Hoch¬
kopf—Hundseck, die den Hohlwea am Psrünü -
ackerkopf und den Steilabfall am Riesenkopf
vermeidet, ist sehr deutlich markiert worden.
Die Skimarkierung ist jetzt im gesamten
Schwarzwald von Pforzheim bis Basel durch-
gesührt.

Alpine Unsallversicheruug . In die Mitglied¬
schaft beim D . u . Oe . Alpenverein ist die Ver¬
sicherung gegen Unfall in den Bergen
und beim Skilauf eingefchlosien. Die Ver¬
sicherung umfaßt die Unfälle im Hoch - und Mit¬
telgebirge bei Alpenivander-ungen und Berg¬
touren , Skifahrten , Versammlungen usw . in¬
nerhalb des Reiches sowie der Grenzen der im
früheren österreichischen Rcichsrat vcrtretcrien
Länder und der Schweiz . Auch der Hin- und
Herweg zu und von der Tour ist in die Ver¬
sicherung eingeschloffen. Aus Unfälle bei reinen
Hochgebirgstouren erstreckt sich die Versicherung
nur dann, wenn die Touren in Begleitung einer
zweiten erwachsenen Person ausgeführt wer¬
den . Im Jahre 1925 wurden insgesamt rund
270 Schadensfälle gezählt , darunter 62 mit To-
desfolge (durch Absturz , Erschöpfung , Erfrieren ,
Lawinen, Ueberfahrenwerden usw.) , 42 Scheu -
kelbrüche, Knieverletzungen. GehirnerschMerun-
gen usw.

Fremdeuverkehr. Der Kurort St . Mafien
zählte im vergangenen Jahre insgesamt 7068
Fremde und 156 285 Uebernachtungen von Frem¬
den . Auf den Fremden trafen daher durchschnitt¬
lich während seines Aufenthaltes 20 Uebernach¬
tungen. 1924 waren 7123 Fremde und 164 806
Uebernachtungen gezählt .

Baden-Baden. Die Besucherzahl der Kurgäste
beträgt bis heute 1084 Personen.

Verschiebung der Gis. und Ski »
Wettläufe.

. Trotz der inzwischen eingetretenen Schnecfälle
können die für Samstag und Sonntag vorge¬
sehen gewesenen Wettläufe des Gaues Schwarz¬wald nicht zur Ausführung kommen , ebenso
nicht der große Dauer -Wettlauf, da die Zeit für
die Vorarbeiten zur Durchführung der Wett -
läufe nicht mehr ausreicht. Der Gau HorniS-
griude-Baben-Baden hat gleichfalls seine fürden kommenden Sonntag vorgesehenen Gau¬
wettläufe auf der Hundseck zunächst verschoben,weil auch dort der Schneefall zu spät einge-
setzt hat.

*
Der Stadtausschuß lüi Leibesübungen und Jugend¬

pflege Karlsruhe veranstaltete in der Zeit vom 28. De.
zcmber bis 4. Januar in ObladiS (Tirol ) einen Ski »
knrs , an dem die Lehrer - er Karlsruher Höheren Lehr¬
anstalten und - er Volksschulen, sowie Mitglieder -er
- em Karlsruher StadtauSschuß angeschlossenen Turn »
und Sportvereine teilnahmeberechiigi waren . Die
Schneeverhälintss« im Samnaungebiet waren gni . ti «
Uebungen -es Kurses konnten ununterbrochen durch-
geführt « erden. Die Leitung -«s Kurses , an -em sich

Konditorei und Cafe KARL KAISER rIecj
Telephon 1288 bei der Hauptpost feines Bestellgeschäft

- — - .

Wintersportplatz 1 . Ranges
FURTWANGEN im badischen Schwarzwald , 872—1050 Meter 0. d. M.

Hotel SonneAngenehmer Aufenthaltsplatz , schön eiliger . Fremdenzimmer , neu reno¬vierte Lokalitäten , Zentralheizung . Pension von Mk . 6.50 an.Telefon-Nr . 8. Telegramm-Adr. SonnenhoteL Bes. : B. THOMA,

FELOBERG 1500 M.U .M.

HOTEL FELDBERGERHOF
1279M . Ü. M . — Schneehöhe 80 cm , pulv . Neuschnee — Skibahn sehr gut

Um falschen Gerüchten entgegenzutreten
geben wir unsere Preise bekannt :
Pensionspreis mit Zimmer 8—13 Mfc. — Zimmer 2—6 Mk. — Unterkunft 150 Mk.Frühstück L20—1.80 Mk. — Mittag- nnd Abendessen 1,20, 3 nnd 4 Mk.

Die Besitzer : Mayor k Schladerar

einziges und größtes

Variete -Theater in Karlsruhe
Vorstellung täglich abends 8 Uhr. Sonntags ab 4 Uhr nachmittags

erfreulicherweise eine große Anzahl Damen nnd Her¬
ren beteiligt hatten , lag in den bewährten Händen -er
beide » HauvÜehrer WolsSverger und Schon -
d i g . Freiburg . Dem groben pädagogischen Geschick der
beiden Kursleiter . Me , selbst eine grobe Fertigkeit in
- er Kunst - es SrilanfenS besitzend , ei» gutes Vorbild
waren , ist «S gelungen , grob« Erfolg « zu erzielen. Mit
Befriedigung konnte nach Beendigung des Kurses fest-
gestellt werden , daß eS dem größten Teil der Kurststen
trotz der Kürze der Zeit gelungen war . di« grundlegen¬
de» technischen Fertigkeiten des SkilaufenS zu beherr¬
schen. Die beiden Herren , die die Leitung des Kurses
ehrenamtlich übernommen hatten , verdienen Anerken¬
nung für die Arbeit , die sie im Interesse der Förderung
dieses idealen Zweiges der LetbeSübunaen übernom¬
men haben . Ter Dank der Teilnehmer , die zum Ab-
schlutz i«S Kurses noch zu einer Hochwanderung auf
bas Schönjöchcl (2400 Meter ) und auf die Komvar -
dellaalm (2500 Meter ) geführt wurden , die allen Be¬
teiligten unauslöschlich schön« Eindrücke hinterlietz , ist
den Herren Schandig und WolsSverger gewiß . —r.

Die euroväische Eishockey-Meisterschaft. In dem
Kamvs um die europäische Eishocken-Meisterschast siegte
di« schweizerische Mannschaft über die englisch « mit 5 : 4.

Todtmoos
Im schönste » Tal « d« S Südschwarzwalde »

am obere» Ende des felsigen, tannenumrauschten
WehrataleS , liegt inmitten lieblicher Matten und wald¬
umgrenzter Berghäng « daS Kleinod des Tales — der
700 Jahre alle Kur » und Wallfahrtsort Todtmoos .Bon Pfarrer Dietrich von Rickenbach wurde im Jahre
1255 die erste WallfahrtSkapelle auf dem Felfenovr -
fprung des Schönbühl . dem südlichste » Ausläufer des
HochkopfS , gegründet . TaS jung « Gemeinwesen , dar
darum entstand , blühte und gedieh, und 1268 übernahm
Rudolf von HabSburg dessen Protektorat 1210 kam die
kleine Niederlassung durch Leopold von Oesterreich an
die Abtei St . Blasien . Gern weilten deren Lebt« in
dem klimatisch so sehr begünstigten TodtmooS . DaS
Fürftenzimmer ist beute noch tm Pfarrhaus zu Todt¬
moos in feiner alten Form erhalten . Außerdem besitzt
dieses all « Kloftergebäude eine Reihe von Erinne¬
rungsstücken an lene längst entschwundenen Zeiten.Die heutige freundliche und überaus anheimelnde Pfarr -
unb Wallfahrtskirche , die nur leider längst zu eng ge¬worden ist , stammt aus dem Jahre 1627. Der eigent¬
liche Kurort TodtmooS in seinem prächtigen Talkessel
erreicht »war nicht die Höhenlage so mancher Schwei¬
zer Kurorte , hat aber ihnen voran » di« reine , klare
GebirgSluft , außerordentlichen Wasserreichtum, uralte
Hochwälder und Ruhe . Daneben den gewiß nicht klei¬
nen Vorteil , im lieben deutschen Baterlande zu liegen.
Immerhin aber erreichen Sie Todtmooser Weiler eine
MeercSHöh« von 850 bis 1200 Meter . Der Hochkvpf
gar liegt 1265 Meter hoch Eis neuer AuSsichtSturmwird ihn bis zum kommenden Sommer schmücken.Zwölf Waldorl « » egen freunbllch zerstreut in den um-lkogenden Hochtälern und bilden zusammen die Bürger¬meister« TodtuwoS . Ein « ansehnliche Kurgemeinde he»mrdet sich jahraus , jahrein in den Bergen des oberenWehrataleS . Häuser mit ärztlicher Lellnng — wie da »
groß« weltbekannt « Sanatorium Wehrawald — wechselnab mü erstklassigen, bestgeführten Hotels , GaWöf - n .Pensionen und Privatwohnungen . Ein jeher suchtseinen Gästen daS Beste zu bieten. Auch in seinenPreisen ist TodtmooS bescheiden . Doch wie nun , wirstDu . lieber Leser, mich fragen , erreicht man eigentlichdiesen schönen Erbenwinkel ? Zur Jetzigst rate ich Dir .fahre von Frankfurt nach Basel und über Schopfhrimoder Säckingen nach Webr . Bon hier aber fährst Duin 1 Stund « mit dem großen Postauto 2mal täglich ,oder mtt kleinen Luxuswagen zu mäßigen Preisendurchs wilde, felsige Wehratal . Sie ist ein herrlicherGenuß , diese Fahrt , jedem Freunde der Natur . Auf
Wunsch und Bestellung holen Dich Luxuswagen auchdirekt in Bafel ab.

Im «Sommer sind der BerbindungSmöglichkeiten na »TodtmooS mehrere. Bor allem wiederum der Wehra-
talverkehr »mal täglich, ferner die direkte Autoverbin -
dung TodtmooS—Freiburg über Schönau —Todtnau -
Notschrei und weiterhin TodtmooS—St . Blasien —Titi -

□EscaESGaEaEJCsaeacaGacaEJcaGaEsa

I Führer mit Stadtplan |
ü Prospekte , Au sküntte , Fremdenführung , 0
0 Reisegepäckversicherung, Seepassagen nach fl
H

Südamerika durch n
fl Verkehrsverein Karlsruhe ö
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Auskunftsstelle : Bahnhofsplatz 6. Tel . 1420 n
OBag3tuMBatgt3B3Eggqrqga raram n

Wintersportplatz Furtwangen
(Schwarzwald ), 870—1160 m n .M.
Ideales 8klgelSnde — SkiknreeRodelbahn 3 km — Eislauf — 8prnngh 0gel — Hoheneonne

Hotel Grieshaber
Zum Ochsen
Seit 1771 lm gleichen Famillenbeeitz . — Zentralheizung .Zimmer mit flieüendem Wasser , Bad nnd W .C . — ILUch -und Uezekuren . Schlitten am Bahnhof Triberg . Pensionvon M. d.60 an , Wochenende M. 8.60. Prospekte . Tel . 13.

_ Alfred Grteshaber .

Hallen, Sizilien, NiUelmeer
Spanien, Ptr .a bereist die Vereinigung für Kunitpflege ,
Cbirtottenborg , Lohraey# r*tr *fte24. Reisezeit : Februar -
September . Preis von 470 tfk . an , alles Inbegriff . Schiff
1. Klapse , i .isenb &bn II . Klaeee . — Erstklase . Referenzen .

gWWWWWWWW , Proipekte frei

KurhüuUlerneiTlInteriirar
Oberioggoabttrg (Schweiz) — 1200 Mtr. ü. M.
Gut bürgerl . Haus , bekannt für vorzügliche , reicht .
Verpflegung . Ruhe . Erholung . Höhensonne . Sport .
Ideal . , ausgedehntes Skigebiet . Skikurse . SchUttel-
u . Bobbahnen . Zentralheiz Pensionspr . Fr . 7 .50- 8 50.
\ 11. Prospekte u Sportprogr . W. Looser -Klöti , Bes.
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Aus dem Stadtkreise
Neuschneesälle .

Der erwartete große Schneefall hat in der
oerfloffenen Nacht eingesetzt. Nachdem die Tem¬
peraturen seit gestern etwas milder geworden
sind und die Bewölkung langsam zugenommen
hatte , fing es in ganz Süddeutschlanü in den
frühen Morgenstunden kräftig zu schneien an .
Ein gleichmäßig starker Schneefall geht auch
über den Schwarzwald und das Rhein -
t a l nieder . Da der Frost nach wie vor unter
dem Einfluß wechselnder rauher Nord - uns
Ostwinde ziemlich erheblich bleibt , behauptet sich
der neue , feine und pulvrige Schnee und führte
schon in den Vormittagsstunden zur Bildung
einer starken neuen Schneedecke in Stadt und
Land. Jede Stunde bringt einen Zuwachs der
Schneedecke um mehrere Zentimeter , so daß die
Wintersportaussichten für Samstag und Sonn¬
tag sehr günstig sind .

Der nördliche Hoch sch warzwald
lSand , HerNtnwics , Hundseck , Plättig , Bühler¬
höhe) meldet 1v Ztm . neuer Pulverschnee , —iu ,
Nordwind , . Schneetreiben und oberhalb 900
Meter noch Altschnee bis zu 20 Ztm . Die
Skibahn ist gut .

Der Ruhcstein und die Hornisgrinde , sowie
Mummelsce und Kniebis melden 11 bis 13 Grad
Kälte , 10—15 Ztm . pulvriger Neuschnee und 20
bis 80 Ztm . Altschnee an Ost- und Nordhängen, '
die Skibahn ist überall sehr gut .

Auch in Freudenstadt sind bereits 15 Ztm .
Neuschnee gefallen . Von Schönwald und Furt -
Wangen werden 10—13 Ztm ., von St . Georgen
10 Ztm . Neuschnee bei 12 Grad Kälte gemeldet .

Sehr starker Schneefall herrscht im Feld -
b'erggebiet . Die Feldbergkammhöhcn be¬
richten 90 Ztm . Schneehöhe bei 10—15 Ztm . pul¬
vrigem Neuschnee und 12 bis 13 Grad Kälte ,
Felöberger - und Hebelhof 12 Grad Kälte und
10 Ztm . Neuschnee bis 10 Uhr vormittags . Die
Skibahnen sind ideal uild nunmehr wieder fahr¬
bar bis ins Höllental . Dichtes Schneegestöber
herrscht auch im Schauinslandgebiet , in Todt -
woos und St . Blasien , wo die Neuschneedecke
15 Ztm . im Durchschnitt erreicht .

Wintersportsonderzug nach dem Schwarzwald .
Nach den eingetrctcnen günstiger Schneever¬

hältnissen verkehrt am Sonntag , 16. Januar ,
erstmals wieder der Wtntcrsportsonderzug .
Mannheim ab 2 .15 Uhr nachm ., Heidelberg 2 .41,
Bruchsal 8 .16 , Karlsruhe 3 .46, mit Halt tn
Rastatt (4 .10) , Baden -Oos (4.23 ) , Bühl (4.39 ) ,
Achern (4 .51) , Appenweier (5.06 ) , Offenburg an
5.17 ) Uhr . In Offenburg bestehen unmittel¬
bar Anschlüffe sowohl in Richtung Freiburg ,
als in Richtung T r i b e r g. Der Sonderzug
führt nur 4 . Klasse und kann von jedermann
auch mit Sonntagsrückfahrkarten von und nach
allen Stationen benützt werden .

Die jüdischen Deutschen in ihrer Stellung zur
deutschen Umwelt .

Ueber dieses Thema sprach gestern abend im
Zentralverein deutscher Staatsbürger jüdischen
Glaubens Justizrat Dr . Holländer aus
Berlin .

Herr Tr . C . Hamburger , der Vorsitzende
der hiesigen Ortsgruppe , eröffnete die sehr gut
besuchte Versammlung im kleinen Saal der
Festhalle und hieß vor allem den Redner des

Abends wikommen , dem er sofort das Wort
erteilte .

Herr Dr . Holländer führte in seinem l ^ stün -
digen Vortrag etwa folgendes aus : Durch den
Streit um Locarno ist die alte Abneigung gegen
die Juden wieder in Erscheinung getreten . Die
Gegner des Vertrages haben wieder einmal
gesagt , daß der jüdische Geist das deutsche Volk
verführe und Locarno - ein Machwerk der In¬
den sei . Es fragt sich, ob cs wirklich der deut¬
schen Volkögemeinschast dient , wenn man alles ,

was man für falsch und verwerflich hält , den
Juden in die Schuhe schiebt . Hier in Baden ,
wo noch der alte Geist der Toleranz herrscht,
sind die Gegensätze ja nicht so groß wie im
Reich. Aber letzten Endes befinden wir unS
doch auch hier in einer Enclave , in einer poli¬
tischen , wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Mißachtung . Die Not des Vaterlandes macht
es erklärlich , baß immer mehr irrationale , un¬
vernünftige Momente eine Rolle spielen . <? raf
Gobinean hat zuerst die Jbe » der Macht des
Blutes propagiert , eine irrationale Idee , die
aber die Anhänger in eine Art Rausch versetzt
und darum soviel Anklang gefunden hat . Aus
dieser Idee beruht z . B . die ganze Ku -Knx-
Klan - Bewegung in Amerika , die sich gegen alles
nicht Reinblütige , gegen Neger , Juden und
Katholiken wendet . In Frankreich hat man eS
vor allem auf die Freimaurer und die Prote¬
stanten abgesehen . Nun sucht man in Deutsch¬
land die Urheber des Unglücks , wie das immer
und überall nach großen Katastrophen der Fall
gewesen ist , und hat den Juden gefunden . Aber
die ganze Bluttheorie ist unhaltbar , denn eS
gibt gar kein deutsches Volk in diesem Sinne ,
es ist gemischt aus den verschiedensten Raffen .
Durch Mischehen ist viel jüdisches Blut in daS
deutsche geflossen. Der Krieg hat gezeigt , daß
cs eine Stimme des BluteS nicht gibt , sonst
hätte Holland uns beigestanden . Es gibt auch
keine deutsche Kultnreinheit , man denke an die
Lebensauffassungen eines Siiübavern und eines
Friesen .

Nun handelt es sich darum , alle diese Ele¬
mente zusammenzufaffen . die Juden mit . ES
gibt keinen jüdischen Normaltypus , der in aller
Welt zu finden wäre . Die Juden haben gemein¬
sam ihre Religion und eine gewisse Schicksals-
gemeinschaft. Aber ein Deutscher steht uns doch
viel näher als irgend ein türkischer Jude , mit
dem wir uns gar nicht verständigen können .
Aus dem Osten sind zum Teil recht unerfreu¬
liche Elemente eingewandert , die Deutschland
schwer belastet haben . Aber nicht alle Ostjuden
sind so . Eine jüdische Kulturgemeinschaft gibt
es nicht, sonst würde eö bei uns nicht Gegen¬
sätze wie die eines Marx und Stahl , Emil Lud¬
wig und Coßmann geben . Bei allen Parteien
finden sich Juden , nur nicht da . wo sie ausge¬
schlossen werden . Da sollte man doch endlich
aushören , von dem einheitlichen Typus eines
Jude » zu sprechen. Man kann verstehen , wen »
unsere Jugend an der Gerechtigkeit der Gesell¬
schaft verzweifelt und mehr in den linken Par¬
teien zu finden ist . Sie leidet besonders seelisch
schwer unter dem Boykott gegen alles Jüdische .
Wenn cs z . B . möglich ist . daß ein kranker
Schuljunge nicht die Arbeiten von seinen
Klassenkameraden erfahren kann , weil sie nicht
mit Juden verkehren , so muß das verheerend
wirken . Nur wenige Christen haben den Mut ,
öffentlich für die Inden einzutreten . Da sind
wir immer mehr auf uns selbst angewiesen .

In wirtschaftlicher Beziehung heißt eS , wir
saugen das Volk auS . Aber wenn man den

Der Streit um den Fasching .
Die Landeszentrale des Bad . Ein¬

zelhandels hat sich mit folgender Eingabe
an das Ministerium des Innern gewandt :

Auf dem Wege einer öffentlichen Kundgebung
in den badischen Tageszeitungen hat vor kurzem
der Präsident des Evangelischen Obcrkirchenrats
an den Herrn Minister • des Innern die Auf¬
forderung gerichtet , Faschingsveranstaltungen
jedweder Art im Jahre 1926 zu verbieten .

Wenn wir nun auch durchaus nicht den Ernst
der Zeit verkennen und uns gerne damit ein¬
verstanden erklären , daß gewisse Einschränkun¬
gen in den Fastuachtsvergnügungen , insbeson¬
dere aus öffentlichen Plätzen und Straßen , ver¬
fügt werden , so wäre es unseres ErachtenS
andererseits doch durchaus verfehlt , dem Antrag
des Evangelischen Obcrkirchenrats stattzugeben
und die Abhaltung von FastnachtSveranstaltun -
gen generell zu verbieten .

Gegen ein solches Verbot sprechen mehrfache
gewichtige Gründe :

Es darf nicht übersehen werden , daß von der
Herstellung und von dem Vertrieb der anläß¬
lich der Fastnachtsveranstaltungen gebrauchten
und verbrauchten Kostüme und Artikel ein wei¬
ter Kreis von Personen — Arbeiter , Angestellte
und Arbeitgeber — lebt , die bei einem generel¬
len Verbot aller Fastnachtsveranstaltungeu ar -
beits - und verdienstlos würden . An eine Un¬
terbringung dieser Personen in anderen Be¬
trieben oder in anderen . Berufszweigen wäre
angesichts der heutigen wirtschaftlichen Lage gar
nicht zu denken , so daß sie das an sich schon nahe¬
zu unerträglich schwer anf der Wirtschaft lastende
Heer der Arbeitslosen noch weiter vergrößern
würden . Wie außerordentlich hart auch die Un¬
ternehmer heute zu kämpfen haben , dürfte dort -
seits bekannt sein,- durch Verbote vorgedachter
Art würde dieser Kampf für viele Unterneh¬
mer aussichtlos werben und mit raschem Ruin
enden .

Auch für den Einzelhandel , dessen Jntercffen
wir in erster Linie zu vertreten haben , ist ein
generelles Verbot der Faschingsveranstaltungen ,
ja selbst eine über gewisse Grenzen hinaus -
aehende Einschränkung derselben , untragbar .
Der Einzelhandel der einschlägigen Branche
mußte sich schon vor geraumer Zeit mit geeigne¬
ten Stoffen , Kostümen , Waren und Artikeln
eindecken und er würde auf diesen Vorräten
hoffnungslos sitzen bleiben , wollte das Badische

Ministerium des Innern dem Antrag des Evan¬
gelischen Oberkirchenrats Folge geben . Die
Waren sind in weitem Umfange dem Verderben
ausgesctzt — wir erinnern nur an leicht vergol¬
dete und versilberte Waren , an Flittertand und
dergl . — und können zum großen Teil bis zum
nächsten Fasching nicht aufgehoben werden , ganz
abgesehen davon , daß ihre Lagerung außer¬
ordentliche Zinsen frißt und ja auch noch gar
nicht feststeht, ob sich die wirtschaftliche Lage bis
zum nächsten Jahre soweit gebessert hat , daß
das Verbot keine Wiederholung zu erfahren
brauchte. Es dürfte dortseits nicht unbeobachtet
geblieben sein , daß sich die Konkurse und Ge-
schäftsaufsichtcn auch beim Einzelhandel in den
letzten Monaten in erschreckender Weise gemehrt
haben , und es wäre deshalb nicht zu verantwor¬
ten , wollte man durch Verbote bevorstehender
Veranstaltungen die Verkaufomöglichkeiten hier¬
für bestimmter Waren und Artikel ausschalten
und dem Einzelhandel zu den durch die Ein¬
schränkung der Veranstaltungen bisher schon
entstandenen Verlusten noch neue Verluste auf¬
bürden .

Aus all den vorerwähnten Gründen haben
wir die dieser Tage in der Presse erschienene
amtliche Verlautbarung über den Fasching 1026
begrüßt und es dankbar empfunden , daß das
Ministerium des Innern offensichtlich keine Nei¬
gung hat , die bisher angeordneten Einschrän¬
kungen zu einem völligen Verbot der Fastnachts¬
veranstaltungen auszubauen . Wir bitten das
Ministerium des Innern dringend , sich von die¬
sem Vorsatz auch durch die Aufforderung deS
Evangel . Obcrkirchenrats nicht abbringen zu las¬
sen und von weiteren einschränkenden Verord¬
nungen abzusehen . Die gesamte Wirtschaft wird
dem Ministerium des Innern hierfür Dank
wissen.

Im übrigen stimmen wir den Schlußsätzen
der vorerwähnten amtlichen Verlautbarung ,
daß die gegenwärtige Atmosphäre allgemeiner
Mießmacherei auch nicht erfreulich sei, unbedingt
zu . Ein Herausarbeiten aus der gegenwärtigen
Lage ohne eine gewiffe .Zukunftsfreudigkeit und
ohne tatkräftigen Willen zum Leben und zum
Borwärtsschreiten erscheint uns ausge ^ ' loffen.
Die Mießmacher und Kopfhänger werben die
Gegenwart sicher nicht meistern , wohl aber kön¬
nen es jene , die sich die Hand reichen zum ge¬
meinsamen frischfröhlichen Kampfe in der Ueber -
windung entgegenstehcnüer Schwierigkeiten .

Leibbinde „ Reca“
ge *, gesch . — tat di « Beste

f(lr Schwangerschaft nach
Oporation .bei Senkung

Gewisaenh .Bedienang. Verlangen
Bis sofort kostenlosenProspekt I

Reformleibchen
Büstenhalter

In vollendetenFormen preiswert

Reformhaus Neubert
Amallenitv . 25 — Elnaana Walstatt .

K U N ST HANDLUNG

Kaiserstraße 187 - Telephon 994
Größte Buswahl in Radierungen

und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst in eigener Werkstitte

m

ititn
L(D/lectfei

(9 . <ß . ' ^ ta/tnen
nicht vergessen .

OTTO SCHWARZ / KONDITOREI
Rm Karlstor - Telephon 5547
Fabrikation feinster Pralinen

Kinderwaqen
Klappwagen
Puppenwagen
Stubenwagen

kaufen sie am bes¬
ten und billigsten Im

Ersten
Spezialgeschäft

J . HESS , Kaiserstr . 123

Elly hebenstreit
WERK STÄTTE FOR FEINEN DAMENPUTZ

KalMrstraB « 133 >

empfiehlt ihre umfassende Auswahl
eleganter und einfacher StraBenhüte

Jeden kannst Du tragen
Ueber Ammanns Schuhe hört man kerne Klagen

KARL AMMANN
KARLSRUHE Bekannt für Dreiswerte DURLACH - Aua
Lammstraße 12 SCfiUHWAREN Hauptstraße 42

Ball- und Gesellschaftstoiletten
reinigt schnellstens

FÄRBEREI PRINTZ A- G
| |j

Annahmestellen überall — Telephon 4507/4508

»iqae » C . S 1 CKLER
Kaiserstr . 152, gegenüber d .Hauptpost » Gegr . 1853

OPTIK * PHOTO
Lager in Theatergläsern , Feldstechern , Barometern nur bester

deutscher Herkunft - Institut für Brillenoptik
FOr jeden Geschmack ln jeder Preislage

Mditches Landestheater Spielplan vom I
16 . 1. bis 26. 1. 26

a . Im Laudestheater .
Samstag . 1«. 71an . * E 14 . L .. .

601—700. Neu cinstudiert : „WaÜcnftein von Schiller .
1. S .- Gr . und

1. und 2 . Teil :
7 &- 11 . (5 .20.)

Gallensteins Laaer . Tic Piccolomini .

Sonntag , 17. Jan . Norm 11 (4 Ubr . In der Wandel¬
halle des Landestbeaters : Morgenveranstaltuna der Gc -
lelli'chatt für Deutsch« Bilduna und des Tbeaterkultur -
verbandes : ..Voriran von Herbert Eulcnberg ans
leine » Werken ". Eintrittspreis für Mitglieder 1 Mk . .
für Nichtmitglieder 8 Mk . Nachmittags im Landestbea -
ter ( Jremdenvorstellung ) . Zu « rmäsiigt . Preisen : „Cbar -
levs Tante ". Schwank in 8 Akten von Brandon Tho¬
mas . 4 *4. 1. Nana u . Sverrsitz !! Mk . , 2 . Nana
2,50 Mk . . 8. Nana 1,50 Mk . . 4 . Rana 1 Mk . Rückfahrt
für auSwärtiae Besucher noch allen Richtunacn acüchert.
AbcndS . tzk0 18 . Tü .- Gem . S. S .- Gr . „Lrvbeuö in der
Unterwelt . Gl-s—9 % (0 .40.)

Dienst ««, 19 . Jan . * B 14 . „Anneliese von Dessau ".
I 'i —im . (6 .40 .)

Mittwoch . 20. Jan . * F15 . Tb .- Gem . 001—1000.
„Wallenstcins Lager ". „Die Piccolomini . 7K— 11 . (5.20. )

Donncrsta « . 21 . Jan . * G 15 . Neu einstudiert und
neu inszeniert : „ Jiaaros Hochzeit". Komische Over >n
4 Akten von Mozart . 7 )i— 10U . (8 .40.)

Jreitaa . 22. Jan . * C 15 . Tb . - Gem . 1001 — 1100. „Was
Ihr wollt ". 7V4—10 %. (5 .20. )

Samstag . 2«. Jan . * A .14 . Tk .-Gem . 1101—1200.
„Der ewige Jüngling ". 7!- bis gegen 10 . (5 .20.)

Sonntag . 24 . Jan . Nachm . .In Ie§ cutend crmämatcn
Preisen : „ Orpheus in der Unterwelt . 2h — oh . 1 . Rang

» . Sverrsib 4 Mk . . 2 . Ran » 8 Mk . . 3. Rang 2 Mk . .
4 . Rana 1 Mk . Abends . * E15 . Tb .. 6)« M 1 . S .- Gr .
„Anneliese von Dessau ". IV» bis nach 10H. (6 .40.)

Montag , 25. Jan . 3 . Vorstellung im Schülerabonne¬
ment : „Aallenfteins Lager "

. „Die Piccolomini ". 6 bis
m . (5,20 . )

Djenöta « . 26. Jan . * B 13 . Tb .-Gem . 2 . S .-Gr . „Der
Postillon von Lonjumcan ". Hierauf : „Tanrbilder ". 7M
bis gegen 10H. (8 .40.)

b. Im Konzerthaus .
Sonntag . 17. Jan . * „ Irrgarten der Liebe". 7Vi bis

m . (4 .20.)
Niontag , 18 . Ja « . Volksbühne 5. „ Jnarez und Maxi -

milian ". i 'A bis nach 10- - . (4 .20. )
Sonntag , 24 . Jan . -k „Pcn !lo » Sckilllcr ". 7Ü -014 . (4 .20.)

In den Preisen sind das Proarammbest und die So -
rialabgabe inbearisien .

Vorrecht sür Umtausch der Vorzngekarten und Vor -
kausSrecht der Abonnenten und Inhaber von Vorsuao -
kartcn am Samstag , den 16. Jan . , nachm. -« 4—5 Uhr :
allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab
Montag , den 18 . Jan . Auslosung der Karten für die
Teilnehmer der Tbeatcraemeinde tcivells am Vortag
der Aufsübrung tn der Geschäftsstelle (0—1. 4—6 Ubr ) .

Kartenverkauf : Vorverkaufskasse des Lande ? »
tbcatcrs Nernsvr . 6287. In der Stadt : Hauvtverkauls -
stellen : MusikaUenbandlung » rid M ü l l - r und Reise -
büro Hermann M e n l e . Weitere Vorvcrkaussstellen :
Jigarrcnbandluiig R r u n n e r t . Kaiterallce und Kauf¬
mann Karl HolzlSub . Werderftrabe 48.

GM
BHV. HEUPEL

Stock - und Schirm¬
fabrik - Karlsruhe
Herrenstraße46 u .Kaiserstraße 201

*

Reichste Auswahl
Billigste Preise

Reparaturen Ueberziehen

Hshel 's Schokoladen - Haus
Karlsruhe , Kaiserstraße 100

FEINSTE PRALINEN

Fotografie Samson & Co .
Passage 7 Telefon 547

Moderne Lichtbilder zu biUigstin Preisen

Sonntags von 11bis 4 Uhr geöffnet

Das

II
die neue epochemachende Erfindung in
der Tonwiedergabe der SprechapparatoElektrisch und Federwcru
Bitto Prospekte zu verlangen !

Alleinverkauf für Mittelbaden :

Niuiltalieaihandlunq - KarlsruheKaiserstraße Ecke WaldstraQe , Teleph . 388
Sprechmasckmcnabteüung , 4 Vorspielräuino

*r
B Juwelen

Brillantringe
Perl - u . Farbsteinringe ,

Fantasie - u .Siegelringe
Trauringe

*

Gegr . 1846

J . Petry Wwe .
Karlsruhe i . B ,

Kaiserstraße 102

Reiches Lager bei billigster . Preisen

Perlkoillers
Aparte ,

Neuheiten
In Gold - , Silber - und

Steinschmuck

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kaiserstr . 193/95 Telephon 3009
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Dingen nachgeht, so ist das glatter Unsinn.
Wem gehören denn die ungeheuren Güter , wem
gehört die Schwerindustrie? Man sinüet unter
öen Namen unserer reichsten Jndustriemagnaten
keinen einzigen Inden . Aber man sieht eben
nur die letzten Glieder in der Kette und glaubt,
weil die Warenhäuser jüdisch sind, alles Geld
von den Juden eingenommen werde. Wir
haben ein Recht ans Deutschland und Deutsch¬
land ein Recht a^ f uns . Wir sind mit unserem
Vaterland verknüpft, ob wir wollen oder nicht.
Wir verlangen aber dafür Gerechtigkeit und
Achtung vor unserer Religion . Wir wollen mit
die wahre deutsche Volksgemeinschaft aufbauen,
in Wahrheit, Recht und Friede .

Die Ausführungen wurden mit lebhaftem
Beifall ausgenommen.

Eine verkehrspolitische Konferenz .
Zum ersten Male hatte die Reichszentrale für

Deutsche Verkehrswcrbung iR .D .B . j die Ver¬
treter der großen Landesverkehrsverbände und
der zuständigen Spitzenorganisationen zu einer
oemcinsamen Aussprache nach Berlin berufen.
An der Konferenz, die von dem Generaldirektor
der R .D.B . , Krauß , geleitet wurde, nahmenn . g . teil : der Deutsche Städtetag , der Senat der
Stadt Hamburg, der Reichsverhanü der Deut¬
schen Hotels . Restaurants und verwandter Be¬
triebe, der Bund Deutscher Verkehrsvereine,alle größeren Landesverkehrsverbände und das
Berliner Fremdenverkehrsbüro . Baden war
durch Snndikus Ricgcr des Badischen Ber -
kchrsverbandcs vertreten.Die Aussprache erzielte volle Einmütigkeit
darüber , daß die Werbung für den deutschen
Fremdenverkehr im Auslande wie im Jnlande
nach einheitlichen Richtlinien unter Führung der
Reichszentrale für Deutschs Berkehrswerbung zu
handhaben ist . Die R .D .V . führt die Propa¬
ganda für Deutschland in seiner Gesamtheit
durch, um insbesondere den Ausländern die
Schönheiten und Sehenswürdigkeiten Deutsch¬lands nahe zu bringen. . Die Landcsverkehrsvcr-
bände sollen diese Werbetätigkeit im großen
durch die regionale , ins Einzelne gehende Pro¬
paganda, jedoch nach einheitlichen Gesichtspunk¬ten, ergänzen. Die eingehende Aussprache , die
sich an die verschiedenen Referate anschloß,
brachte eine Fülle wichtiger Anregungen , die in
der künftigen Werbearbeit praktisch auszuwer -
ren sind. Die Einrichtung der verkehrspolitischen
Konferenz wird durch die periodische Einberu¬
fung derartiger Aussprachen beibehalten werden.

Badische Gedenktage .
Am 15. Januar 1919 trat die gesetz- und ver¬

fassunggebende Badische Nationalver¬
sammlung zu ihrer ersten Sitzung zusammen .

Am 15. Januar 1915 starb der Karlsruher
Dichter SWert Geiger . Verfasser mehrerer
:üvmane und Erzählungen , auch als Dramatiker
produktiv.

*
Falsche Zehnpfeunigftückc . Das Neueste ' auf

dem Gebiet der Falschmünzerei sind bronzierte
Eisenuickel. Auf diese Weise sucht man alte,wertlose Geldstücke als Zchnpfenntgstücke an den
Mann zu bringen . Vorerst scheint sich der Um¬
lauf des Falschgeldes auf den Allgäu zu be¬
schränken.

Unfall. Gestern vormittag wollte ein Land¬
wirt aus Rintheim im Hardtwald beim Neu¬
reuterweg auf sein mit Holz beladenes und mit
Kühen bespanntes Fuhrwerk aufsteigen , als die
Kühe den Wa « ' plötzlich anzvgcn. Der Land¬
wirt stürzte vom Lengen und brachte sein rechtes
Bein unter ein Rad, wodurch er einen Unter-
scheukclbruch erlitt . Ter Verletzte fand Auf-'
nähme im Stadt . Krankenhaus.

Durch Explosion eines Kachelofens in dem
Zimmer eines Hanfes des Friedrichsplatzes ent¬
stand gestern vormittag ein Schaden von etwa
lOO Mark.

Veranstaltungen
Sonntaa &fonstri in der Festhalle. Am nächsten Sonn¬

tag . nachmittags von 8t - bis g Uhr . konzertiert in der
Fessüall« die Feucrwchrkapellc unter Leitung von Mn-
stkdircktor E . I r r g a n g . Das für dielen Nachmit¬
tag vorgesehene Programm umsatzt eine Reihe der an -
ivrcSendsten Tonwcrk « . so „ Fcftouvertürc über zwei
thüringische Volkslieder " von Lassen , ferner die Fan¬
tasie aus der Over . Mignon " von Thomas. . Tausend
Fahr Rhein " , seitlicher Marsch unter Verwendung von
Heroldötrompetcn (Fanfaren ) von Huber . Es wäre zu
wünschen, dah daS Publikum diele Konzerte bester be¬
sucht als bisher, da cs sonst nicht möglich sein (vird ,
sie weiterzuführen - Tie Eintrittspreise sind äuherlt
niedrig . Vorverkauf von Eintttttskartcn bei Stadt»
gartenkassicr Bronncr , nördlicher Eingang.

Der Bürgervcrci« der Oststadt E B. begeht am
Sonntag . 17 . Januar , in den Räumen der Gesellschaft
Eintracht di«. Feier seines 20. Stiftungsfestes und ladet
seine Mitglieder. Freunde und Gönner hierzu « in . Als
Mitwirkende wurden gewonnen Fräulein Emmy nnd
Jls « Kuntz , Tänze : Konzcrftänger Karl Müller .
Bariton : Herr Fritz Römhild (Romeo ) : Pianist
Gustav L ü t t g e r s : das Gesangsauartctt Rhein -
g o l d unter Leitung seines Chormcisters . Herrn Franz
B a tz l e r. Rach dem vorliegenden Programm stehen
den Teilnehmern einige unterhaltende Stunden bevor .
Der Beginn ist auf 7 Uhr abends festgesetzt . Nach Nb -
ivicklung des Programmes findet ein Ball statt .

Atlantik -Lichtspiele . Wie aus dem Anzeigenteil er¬
sichtlich ist . werden die Atlantik -Lichtspiele . Katserstr . v,
beute unter der neuen Direktion des bekannten Kino-
FachmanneS Herrn ® . Mansbacher , der bereits
seit mehr alS zehn Jahren das hiesige Weltkino mit
Erfolg fühtt. eröffnet . Wie schon aus dem Erösf -
nungöprogramm zu ersehen ist , gibt sich Herr Mans -
bachcr alle Mühe, um das Geschäft wieder hoch zu brin¬
gen und cs besteht auch kein Zweifel , dah ihm dies mit
Hilfe seiner jahrzehntelangen Erfahrung gelingen wird .Das ErüffnungSprogramm setzt sich wie folgt zusam»
sen : 1. . Ter Blitzchauffcur"

, ein 100 P .S .-Liebesaben .
teuer in Neben Akten, mit Reginald Tenno in der
Hauptrolle , dem bekannten Darsteller des „Boxerkvnigvon Neuvork". 2. . Wenn bu eine Braut hast . einetolle Geschichte in fünf Akten. In der Hauptrolle Rich .
Talmadge . der sich erst kürzlich mit seinem . Svortkönlgvon Mexiko" aufs beste in Karlsruhe eingcführt hat .

Was unsereßeserwißemoollen .
A. L . hier . Stichtag ist der 15 . Juni 1022. Wir haben

Bedenken , ob in Ihrem Fall noch eine Auswertung in
Frage kommt. Am besten tragen Sie Ihre Angelegen,
heit der Aufwertungsstell « des für Sic zuständigen
Amtsgerichts vor .

Bon G . Ihre Anfrage ist in der gestellten Form
nicht zu beantworten , da ste völlig unklar ist . Unseres
Erachtens scheint aber ein AufwcttungSanivrnch zu be¬
stehen . Tic Mark stand im September 1018 10 M . —
6 .45 GM . : also sehr erheblich höher , als Sic annahmen.
so datz also 1000 — 645 GM . waren Sie tragen Ihr «
Angelegenheit am besten dem Svarerbund vor .

Mietzinsen u . Wohnungswirtschaft.
Von

Bürgermeister Hermann Schneider , Karlsruhe .
II.

Die Wahrheit der skizzierten Erkenntnisse
wird zurzeit wohl so ziemlich von allen maß¬
gebenden Instanzen eingesehen und anerkannt.
Nur wenige aber möchten cs heute wagen, der
Erkenntnis der Wahrheit auch die Taten folgen
zu lassen. Die quälende Frage , die sich Regie¬
rung und Parlamente vorlegen , ist . ob man die
so notwendigen höheren Mietzinsen bei der
derzeitigenWirtschaftslageder großen Masse des
Volkes denn auch wirklich zumutcn kann - Hier¬
zu zunächst eines ! Wo immer in den letzten
Jahren von der Notwendigkeit der Mietzins¬
erhöhung die Rede gewesen ist , erschien dafür
jedesmal gerade die augenblickliche Wirtschafts¬
lage als . denkbar ungeeignet: so wird es auch
in der Zukunft bleiben , der Zeitpunkt, wo die
Lage der breiten Maste als für eine Miet¬
erhöhung günstig anerkannt werden kann , wird
überhaupt nie eintreten . Ferner : jeder Kenner
der Berhältniste weiß , daß dank der mit der
übrigen LebenStcuernng kontrastierenden Mie¬
ten zurzeit fast keine Wohnung neu bezogen
wird, ohne daß Sonderleistungen an den Ver¬
mittler , den bisherigen Wohnungsinhaber oder
an den Hauseigentümer bezahlt werben : die
Wirtschaft schafft hier den Ausgleich für die zuniederen Mieten auf ihre Art . die höheren
Mieten werden sin anderer Formt doch bezahlt ,das Geld flieht nur in die falschen Kanäle.
Schließlich : Wenn ein sich seiner Verantwor¬
tung bewußter Arzt die Krankheitsursache er¬
kannt bat und weiß , dah er dem Patient durch
eine , allerdinas schmerzhafte, Operation die Ge¬
sundheit zurückgcben kann , so wird er darauf
bestehen, sie vorzunehmen, und nicht das Leben
des Kranken mit Rücksicht auf die ihm sonst zu¬zumutenden Schmerzen durch Unterlassuna deS
Eingriffs gefäbrden wollen . Die Entwicklung
auf dem so wichtiaen Gebiet der Mietzinsen achtbis setzt doch wirklich viel zu lanqsam vor sich,eine Reihe ausgezeichneter Gelegenheiten (Ge¬
halts - und Lohnerhöhungen) für die Erhöhung
der Miete sind bereits verpaßt und unwieder¬
bringlich verloren . Die Fortsetzung dieser allzu
zögernden Politik wäre um so weniger zu ver¬
antworten , als die Lpbn - und Gebaltsempfän¬
ger behaupten, ihre bisheriaen Einkommens-
crböhnngen seien nicht in der Hebung ihrerLebenSbaltuna. sondern zum arößten Teil oder
gar ausschließlich in höheren Preisen für die
allacmeinen Lebensbedür( » iffc zum Ausdruck
gekommen . Wenn diese Behauptung richtig ist ,hätte da — bei gleicher Lebenshaltung — ein
Teil des erhöhten Einkommens nicht auch der
Miete zugute kommen können ?

Eines freilich darf nicht übersehen werden:
Die Ausgleichung der Mieten an die übrige
L.ebenSteuerung. also ihre Erhöhung auf wenig¬
stens daS 1,45fache der FriedcnSmiete , könnte zueiner im Augenblick fast nnerträglichen Be¬
lastung der deutschen Wirtschaft führen , wenn es
nicht möglich wäre, den größten Teil ihres
NettoerträanisteS im Weae der Besteuerung der
Gansgruudstücke der öffentlichen Hand zu-
znkühren . Gewiß, bei weiterer Erhöhung der
Gebändesonderstcuer ( oder , wie man setzt in
Preußen bester sagt : Gebänbeentschnldnngs-
steuer ) bedürfen nicht nur landwirtschaftliche ,sondern auch Jndnsiriearnndstücke ans bekann¬
ten Gründen weitcstacbcnder Schonung, gewißwird auch die ganze Steuer in absehbarer Zeit
wieder einmal abaebant werben müssen, sie darr
und muß aber bei allen Gebäuden, aus bene»
Mieteinnahmen erzielt werden können , noch ans
eine Reibe von Jaürcn in vollem Umkang zur
Auswirkung komme» . Die deutsche Wirtickakt
kan» sich vorerst einen neuen Grosirentnerstand
nickt leisten . — Verwaltunas -, Betriebs - und
Unterhaltungskosten der Häuser ( einschließlich
der Verzinsung einer tatsächlichen vd -' r gedach¬
ten Belastung von 25 v . H . deS Borkriegs -
wcrtes ans der Annvertung , fc &odi ausschließ¬
lich der Gcbäudcsonderstener) kann , reichlich be -

messen , zu 65 v . H . der Friedensmiete ange¬
nommen werden.

Es ist möglich und wohl auch notwendig, die
Sondersteuer mit steigender Miete so wett zu
steigern , baß ihr Erträgnis der diesen
Grundbetrag übersteigende » Mieteinnahmen
gleichkommt . Es würde in diesem Falle bet
einer gesetzlichen Miete von 110 v . H . eine
Steuer von rund 10 v . H . und im Falle einer
Miete von 115 v . H . eine Steuer von 70 v . H.
der Friedensmiete zu erheben sein . Diese
Steuer ist gerecht, sie wendet sich an Einnah¬
men , die dem Hausbesitz dank seiner durch die
Inflation cingetretenen Entschuldung und als
Folge der wirtschaftlichen Entwicklung zwangs¬
läufig zufließcn. Sie kann weder umgangen,
noch abgemälzt werden und belastet in keiner
Weis« die Produktion : sie wird vom Objekt er¬
hoben und ist eine Folge des hohen Miet¬
zinses ( nicht der Mietzins die Folge der
Steuer ! ) . Der hohe Mietzins wäre auch ohne
die Steuer , durch die nur seine schädlichen
Nebenwirkungen ausgeglichen werden sollen,
eine wirtschaftliche Notwendigkeit. Diese wahr¬
haft produktive Steuer tritt an die Stelle sonst
notwendiger ( meist produktionshemmender) an¬
derer Steuern oder hat entsprechende Minde¬
rungen derselben zur Folge : sie verhindert da¬
mit, im ganzen betrachtet , . die sonst durch die
Mieterhöhung bewirkte Belastung der Arbeits¬
einkommen . Schließlich liefert sie das letzte
Glied in der Kette der wohltätigen Wirkungen,
die aus der hoben Miete selbst für eine geord¬
nete und gesunde Wohnungswirischaft erwartet
werben, nämlich billiges Geld zur Belebung der
Bautätigkeit , soweit das zur Verfügung stehende
Privatkapital nicht ausreicht oder die mit ihm
verbundenen hohen Zinsverpflichtungen Mieten
in Neubauwohnungen notwendig machen wür¬
den , die zu sehr über diejenigen in Altwohnun¬
gen hinausgingen .

Wer das alles einmal gründlich überdenkt
und außerdem in Rechnung stellt, daß vor dem
Kriege die Baubetriebe zusammen mit den von
ihnen befruchteten Gewerben in ihrer End-
wirkung Vs der ganzen deutschen Volkswirt¬
schaft ansgemacht haben , der wird, ob Mieter
oder Vermieter , im Interesse des VolkSmobls
die Erhöhung der Miete und , in deren Gefolge ,
die entsprechende Entschuldungssteuer dringend
fordern . Die Reichstagsabgeordneten insbeson¬
dere müssen einsehen , daß sie dem Volke einen
schlechten Dienst erweisen würden , wollten sie
die gesetzlichen Bestimmungen, die den 1 . April
1926 als spätesten Termin für die Erreichung
der Friedensmiete , zugleich die entsprechende
Erhöhung der Gebäudesondersteuer, vorschrei¬
ben , aus falsch verstandener Rücksicht auf die
schlechte Wirtschaftslage wieder anfheben . An¬
derer Meinung wirb nur der sein können , der
die Bedeutung der Wohnung für die wirtschaft¬
liche und sittliche Kraft deS einzelnen, wie auch
für die Gemeinschaft in Familie , Gemeinde und
Staat nicht kennt und glaubt , das deutsche Volk
treibe eine Art Luxus, wenn es in seiner heuti¬
gen Lage noch Wohnungen bauen will. Ein
Mann , der dem Wohnproblem so gegenüber
stehen zu dürfen glaubt, sollte doch einmal mit
Lehrern und Seelsorgern , mit Kriminalisten
und Richtern, aber auch mit Staatsmännern sich
ernstlich über die Sache unterhalten , er wird
von ihnen leicht über den ungeheuren Einfluß
der Wohnung ans den Heranwachsenden Men¬
schen und Staatsbürger belehrt werden können .
Sodann sollte er noch einiges über den Auf¬
wand, den der deutsche Verbraucher jährlich
macht, in der Statistik Nachlesen , er wird ganz
sicher zum Schluffe kommen , daß , solanae noch
die deutschen Konsumenten mehr als 2 Milliar¬
den für Rauchware und eine noch größere
Summe für alkoholische Getränke jährlich aus¬
geben . cs weder Luxus noch eine Unmöglichkeit
sein kann , ebenfalls etwa 2 ’A Milliarden jähr¬
lich im Bau von 250 000 Wohnungen anzulegen.

( Siche Nr . 28 des Karlsruher Tagblattes .)

' Kus Baden
B. Brette » , 15 . Jan . Die Generalver¬

sammlung des G e f l ü g e l z u ch t v e r e i n s
nahm einen in jeder -Hinsicht schönen Verlauf .An Stelle des wegen Krankheit zurücktretendenStadtrais Fr . Vogler wurde Herr Sch e üble
zum 1 . Vorsitzenden gewählt. Es wurde beschlos¬
sen . im Frühjahr eine Ausstellung in der
Turnhalle abzuhalten. — Heute lief ein Prob c -
zug mit einer Diesellokomotive auf der FahrtKarlsruhe —Eppingen hier durch.

bist . Mannheim , 15. Jan . Zu der von uns ge¬meldeten Dienstentlassung des Obervcrwal-
tnngstnspcktors Erythropel vom städtischen
Zentralamt wird noch bekannt , daß die Unter¬
schlagungen von Unterstützungsgcldern von E .bis in die neueste Zeit hincindaiicrcn . Der Be¬
amte hat sich nicht gescheut, bedürftige Personen
um die ihnen zugcbilligte Unterstützung zu be¬
trügen . Die Höhe der Unterschlagungen dürste
5900 RM . überschreiten . Erythropel hatte cs
fertig gebracht , obwohl er ein eigenes Haus be¬
saß, zur Errichtung einer Villa einen Bauzu-
schuß zu erhalten .

>. Wiesloch , 15. Jan . Ein Unglück , das zu
schlimmen Folgen hätte führen können , passierte
am Straßenübergang ans der Raucnbcrger
Landstraße dadurch , daß der Motorwagen der
Nebenbahn auf einen Anhänger eines Bauern -
fuhrwerkes fuhr. An dieser Stelle ist es schon
wiederholt zu Unfällen gekommen .

dz. Heidelberg. 15. Jan . Hier starb der lang¬
jährige Direktor der landwirtschaftlichen Win-
terschulc in Heppenheim . Tr . v . Peter , der
im Ruhestand lebte , im Alter von 71 Jahren .

dz . Hügelheim , 15. Jan . Der unter dem Ver¬
dacht , im elterlichen Anwesen Feuer angelegt
zu haben , verhaftete 80jährige verheiratete AdolfHeid hat ein Geständnis abgelegt . Es
steht aber jetzt fest, daß er mit dem Brand einer
Scheune in Gallenwciler nichts zu tun hat .

Heid ist als geistig minderwertig anzusprechcn .
Er war schon vor Jahren der Schrecken des
Ortes , da er als Brandstifter angesehen wurde.Er wurde auf seine Zurechnungsfähigkeit in der
Psychiatrischen Klinik in Freiburg untersucht
und damals schon als minderwertig erkannt.Heid blieb dann seinem Heimatort längere Zeit
fern , bis er doch wieder seinen Wohnsitz hier
nahm und nun neues Unheil gestiftet hat .

dz. Tauberbischofsheim . 15. Jan . In D i t t -
war brach gestern früh auf bis jetzt noch unauf¬
geklärte Weise in dem Hinterhaus des Bäcker¬
meisters Martin Maninger Feuer aus ,dem die Bäckerei und ein Teil des Hinterhauses
znm Opfer fielen . Der Viehbestand und das
Mobiliar konnten gerettet werden.

dz . Baden-Baden, 15 . Jan . Der wegen Ver¬
dachts der Brandstiftung in Haft genommeneKarl Tröndle wurde gestern ans freien Fuß
gesetzt .

dz. Offenbnrg, 15. Jan . Der Knecht des hie¬
sigen Klosters Karl Kienzle wollte dieser Tageeinem armen Manne Holz unentgeltlich aus dem
Walde zuführen. Als er im Walde bei Zell-
Weierbach beim Einfahren in eine steile Stelle
den Wagen sperren wollte , gingen die beiden
junge» , noch wenig gewohnten Pferde durch, wo¬
bei Kienzle unter den Wagen kam und recht er¬
hebliche Verletzungen an Kopf . Leib und beiden
Oberschenkeln davon trug . Die beiden Pferde
rissen die Stränge durch und rasten davon . Sie
wurden erst spät abends aufgcfunden. das einein Zell-Weierbach , das andere in Albersbach.

dz . Markdors. 13 . Jan . Das alte , zurzeit un¬
bewohnte Wohnhaus des derzeitigen Bahnhof¬wirtes Fran 'z Geß im nahen Gehlenbergbrannte völlig nieder. Bei dem herrschendenSturm konnte an ein Löschen kaum gedacht wer¬den . Die Nachbargcbäude waren nicht in Ge¬fahr, da der Sturm eine für sic günstige Rich¬tung hatte . »

bld . Singen a . H., 13 . Jan . Zur Entlastungdes Bürgermeisters ist die Schaffuna der Stelle

eines 2. B ü r g e r m e i st e r s geplant. Hierzu
ist der bisherige Leiter des Wohlfahrtsamtes ,
Dr . Beiz , vorgesehen .

Aus der Pfalz .
b. Bad Dürkheim, 13. Jan . Der Eintritt

strenger Kälte hat die W e i n b e r g a r b e i t e n
wieder zum Stillstand gebracht . Da das Rebholz
recht gut ausgereift ist , befürchten die Winzer
ein Erfrieren der Reben nicht, falls nicht ab¬
normaler Frost auftritt . Der Weinhandei
wird voraussichtlich einige Belebung erfahren,
da seitens des Bcreins der Nainrweinversteigerek
der Rheinpsalz für das erste Vierteljahr d . 3-
eine Reihe von Weiuproben und Weinversteige¬
rungen vorgesehen sind . Es sind für Januar
2 Proben , für Februar 6 Proben und 4 Verstei¬
gerungen , für März 14 Proben und 10 Verstei¬
gerungen, für April 4 Proben und 8 Versteige¬
rungen , im ganzen '26 Weinproben und 22 Wein¬
versteigerungen vorgemerk. Bei den meiste»
Versteigerungen handelt es sich um 1924er und
1925er Faßweine , auch werden bei 11 Ausbie¬
tungen 1920er, 1921er und 1922er Flaschenweine
gebracht . 1928er Faßweine bringt die Winzcr-
genossenschaft Wachenhcim und die Eswcinsche
Gutsverwaltnn « Bad Dürkheim zur Bersteige -
rung .

SporivSpiel
Fußball.

Phönix—Frnnkouia. Neben dem K.F.V. dürften wob !
die beiden genannten Vereine zu denen zahlen , welche
man als die hartnäckigsten und in der Form beinahe
gleichwertigen Rivalen am Orte anfvrechen kann . D»
lebte Niederlage des Phönix kann nicht als Maß¬
stab für das am kommenden Sonntag pattfinücnde
VerbandStrcffen gegen F .C. Frankonia angele«'
loerden . Hat sich doch gerad« Phönix in der Tabelle
ein« Position herausgespielt , die eine Anwartschaft
auf den SrciSmeistcr als berechtigt erscheinen läßt. Ach
der andercn Seit« mutzte Krankonia sich durch den Aus¬
fall einiger Spieler von der Spitze verdrängen lasse«,
da eben dadurch der Mannschaft die frühere Durch¬
schlagskraft verloren ging . Zum Spiele, das am
Sonntag mittag 148 Uhr auf dem Krankoniavlatze statt-
findet , werden beide Verein « mit ihrem zurzeit beste«
Spielermaterial aufwarten, um sich die zwei Punkte s«
sichern . Vorbei untere Mannschaften . Sdratzenbah«-
haltestellc Schlachthof.

F .C . Mühlburg. Zu einem entscheid ungsvollen Liga-
tressen begegnen ssch am kommenden Sonntag auf dem
Svottplabe in Mühlburg die I . Mannschaft des F .P
Beiertheim und die des F .C. Mühlburg. Beiertheim ,
durch (einen Sieg vom letzten Sonntag neu gestärkt,
wird alle Kräfte auibieten , um durch einen abermalige «
Erfolg sein« Position in der Tabelle iveiter günstig »«
gestalten . Andererseits wird Mühlburg bestrebt sei« ,
das Spiel zu seinen Gunsten zu entscheiden, um wei¬
terhin mit in Führung zu bleiben . Es find somit all«
Voraussetzungen , die das Triften interessant werde«
lassen, gegeben.

Schwimmen.
Gantag des Deutschen Schwimmoerbandes . AM

Samstag , den 16., und Sonntag , den 17. Januar , fin-
üct in Offenburg der Gautag des Deutschen DchwiuiM -
verhandcS , Krciss Süddeutschland , Gau Baden , statt .Prof. Dr . Rantmann von Freiburg wird ein««
Vortrag über die Wirkungen des Schwimmens halten-

Wetternachrichiendiensi
der Badische« LaudeSwetterwarte Karlörube-

Freitaq . 18. Januar .
Der «estrige Tag war in Baden noch meist

heiter bei Mittagstemperaturen von —1 Grad
in der Ebene, —5 Grad im Hochschwarzwald-
Das Tagesmittel war 6 Grad unter normal . Bis
heute früh hat sich der Ausläufer des Mittcl-
meertiefs weiter nach Norden ausgebreitet und
zeigt zwei Kerne über Südost-England und über
dem bayerischen Wald. Im Bereiche des Tiess
ist heute nacht in Baden fast überall Schnees«»
eineetreteu, der heute meist noch anhält . Bo»
Südfrankreich folgt ein Hochdruckrllcken nach-
fo daß morgen mit tcilweiser Aufheiterung und
tagsüber leichter Erwärmung zu rechnen ist.

Wettcrauösichten für Samstag , 16. Januar :
Zeitweise Slufheiterung, meist trocken, tagsüber
etwas wärmer , westliche Winde .

'Badische Meldungen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau.

Amerika gegen das britische Gummimonopl .
Der Gmnmimarkt ist gegenwärtig ganz in

britischen Händen. Es wurden im Jahr 1824
in britischen Kolonien 209 500 Tonnen gewon¬
nen, in Niede r 18nüisch -Jrvdie n 150 000 Tonnen .
Ta von letzteren etwa 60 000 Tonnen ebenfalls
unter britischer Kontrolle stehen , ergibt sich eine
englische Kautschukproduktion von ca . 260 000
Tonnen gegen die verbleibende niederländisch-
indische Produktion von 100 000 Tonnen und
eine brasilianische Produktion von ca . 26 000 '
Tonnen : die übrigen Kautschuk - Lieferanten
(Afrika) brachten nur wenige tausend Tonnen
aus den Markt. Amerika, das infolge seines
großen Autonlobilverkehrs allein 70 Prozent der
Weltproduktion verbraucht, will sich nun gegen '
das britische Monopol , das zu außerordentlichen
Preissteigerungen ausgenützt wurde , zur Wehr
setzen. Wie aus Neunork gemeldet ivird, billigte
die National Automobil Chamber of Commerce
die Verwendung von 10 Millionen Dollar , um
der breiten Masse der Verbraucher und den Fa¬
brikanten von Motorwagen ausreichende
Gummivorräte und annehmbare Preise zu
sichern, und beschloß, bei der Regierung um die
Erlaubnis einzukommen, eine Organisation ins
Leben zu rufen , die den Ankauf und die Vertei¬
lung von Gummi regelt . Es soll auch an die
kleinen Gummiproduzenten , die nicht von dem
britischen Gummimonopol erfaßt werden, zwecks
Verkaufs ihres Gummis herangetreten werden,
wenn ein zentraler Berschiffungspunkt gesichert
ist. Ferner beschäftigt sich die Rubber Associa¬
tion of America mit dem Plane , 60 Millionen
Dollar in fünf jährlichen Zahlungen von je
zehn Millionen zum Anban von Gummi -
pflanzungen auf Sumatra und den
Philippinen zu verwenden . Tie Direktoren
hatten in dieser Frage eine zweistündige Unter¬
redung mit dem Staatssekretär Hoovcr.

Handelssekretär Hovver trat in einer Rede
vor der Handelskammer der Automobilinöustrie
für die Schaffung einer Rohgummireserve als
Schutz gegen die künstliche Verknappung an Roh¬
material und gegen die ausländische Spekulation
ein . Hoover erklärte, er sei gegen ein Eingrei¬
fen der Regierung oder ihre Teilnahme am
Gummikrieg, er setze sich jedoch für die Ermuti¬
gung eines privaten Vorgehens durch die Re¬
gierung ein . Ein Eingreifen der Regierung
würde den gesunden wirtschaftlichen Fortschritt
der Welt bedrohen und vielleicht zu einer inter¬
nationalen Reibung und Untergrabung der in¬
ternationalen Beziehungen führen.
Der Aufstieg Amerikas, gemessen an seiner

Handelsbilanz .
Das Handelsbepartement Washington gibt

die Außenhandelsziffcrn Amerikas im Dezem¬
ber 1925 wie folgt bekannt:

in Millionen Dollar
Einfuhr Ausfuhr

Dezember 1925 . . , 394 468
Sdo-vember 1925 , . 878 448
Dezember 1924 . . . 334 448

Im ganzen Jahr 1925 erreichte die Ein¬
fuhr der Vereinigten Staaten einen Wert von
4224 Millionen Dollars , die Ausfuhr einen sol¬
chen von '4908 Millionen Dollars . Die Gold-
aussuhr belief sich auf 262 Millionen , die Ein¬
fuhr auf 128 Millionen Dollars . Handelssekre-
tär Hoover erklärte , der Außenhandel des Lan¬
des im Jahre 1825 sei der größte in der
amerikanischen Geschichte der Waren¬
menge, wenn auch nicht dem Werte nach. Dies
(ei ein Beweis des hohen Grades des Wohl¬
standes.

Der Gesamtkredit an das Handwerk.
Der Umfang der seit Beginn der Währungs¬

befestigung in das Handwerk geflossenen Kredite
laßt sich nur in ganz groben Grenzen schätzen .
Alles in allem sind etwa eine halbe Million
Ĥandwerker an den Kreditverkehr angcschlossen .Die Hauptträger des gewerblichen Kredits find
die Kreditgenossenschaften des Deutschen Genos-
ienschaftsverbandes. lieber diese sind zurzeit ,wie Dr . Stein im „Deutschen Handwerksblatt "
ausführt , von den beiden großen Zentralkredit -
institutcn . von der Preußenkasse etwa 110 Mil¬
lionen , und von den Genossenschafts-Abteilungen
der Dresdner Bank , etwa 70 Millionen Kredite
gegeben worden , von den Genossenschaften selbst
mögen aus eigenen Mitteln wie aus Spar¬
einlagen und Kontokorrentgeldern etwa 860 Mil¬
lionen ausgeliehen worden fein.

Von diesen 540 Millionen , die die Kreöit-
genosscnschaften des Deutschen Gcnosseuichafts-
verbandcs zurzeit ausgeliehen haben, entfällt
auf Handwerk, mittlere und kleine Gewerbe¬
treibende nur ein Teil , da diese nur ein Viertel
der Mitgliedschaft der Genossenschaften aus -
Machen. Die Höhe des Anteils , der von den 540
Millionen Mark auf das Handwerk entfällt , ist
selbst für diesen immerhin noch leichter überseh¬
baren Bereich schwierig zu schätzen. Der Betrag
von 200 bis 250 Millionen Mark dürfte nicht
ganz aus dem Felde liegen . Auf den gleichen
Betrag kann man wohl auch die Gcsamthöhe
der Personalkreditc , die dem Handwerk zurzeit
zur Verfügung gestellt sind , schätzen. Im Durch -
t ch n i t t käme danach auf den am Kredit betei¬
ligten Handwerker eine Kreditsumme von knapp
1000 Mark , eine Ziffer , die nur eine Vorstel-
lungsgrötze, keine wirkliche Größe ist .

Ohnmacht des Reichsgerichts gegenüber
Fehlsprüchea der Oberoerwaltungsstellen .
Die Vielseitigkeit unseres Rechtsstaates bringt

mit sich, daß in mannigfachen Streitigkeiten
wit Behörden nur der Verwaltungsweg zulässig
ist. oder die Entscheidungen des Verivaltungs -
gerichts bindend sind . Die Oberverwaltungs¬
behörde oder das Ministerium entscheidet als
letzte Instanz . N n w i d e r r u f l»i ch auch
dann, wenn offenbare Unbilligkeit vorliegt .
Selbst das Reichsgericht ist in solchen Fällen wie
fern vorliegenden machtlos.

Im Jahre 1921 wurde das Rittergut Blu¬
menfelde zur Enteignung gestellt und auch ent¬
eignet . Der ständige Ausschuß der Provinz
Brandenburg und der Grenzmark setzte die Ent¬
schädigung durch Beschluß vom 81. Januar 1922
auf 5,5 Millionen Mark fest, das Landeskultur-
amt in Frankfurt a . O . erhöhte sie ans 10 Mil¬
lionen Mark, und durch Beschluß vom 28 . März
1823 hat das Oberlanöeskulturamt die Entschä¬
digung des nach der Behauptung des' Klägers
auf 250000 Goldmark bewerteten Gutes auf
14 Millionen Papiermark festgesetzt. Und zwar
hat das Oberlandeskulturamt als Tag der Wert¬
berechnung den 31 . Januar 192 2 zugrunde
gelegt . Diese Entschädigung von 14 Millionen
Papiermark ist bis zum 1 . April 1923 aus¬
gezahlt worden. Kläger beansprucht von dem
beklagten Landlieferungsverband Brandenburg
und Grenzmark weitere 4000 Goldmark wegen
der bis zur Auszahlung der Entschädigung ein¬
getretenen Geldentwertung . Seine Klage wurde
vom Landgericht Berlin abgewiesen , vom Kani -
mergericht anerkannt . Das Reichsgericht
hat jedoch das Urteil des Kammergerichts auf¬
gehoben und gleich dem Landgericht Berlin auf
Abweisung der Klage erkannt. In den reichs¬
gerichtlichen Entscheidungsgründcn
heißt es unter anderem:

Nach Art . 153 der Reichsverfassung ist der
Rechtsweg an sich zwar zulässig. Wenn aber das
Oberlandeskulturamt die Ä e r e ck n u n g s a r t
verkannt hat und die Vern» nderung der
Kaufkraft der Mark seit dem Tage der Entschä -
öigungsfeststellung durch den Ausschuß zu Lasten
des Enteigueten hat gehen lassen , so muß sich der
Klüger dieser Entscheidung — so unbillig
sie für ihn auch sein mag — fügen , denn
sie ist rechtskräftig und für das Gericht bindend.
Die rechtskräftige Feststellung der Entschädigung
durch das Oberlawdeskulturamt kann im Rechts¬
wege nicht geändert werden , auch nicht unter
dem Gesichtspunkte der Auswertung . ( VI 252/25 .
— 3 . November 1925 .)

*

Zur Amerika-Anleihe der Rhein -Elbc -Union
Nach einer Meldung der „Neunorker Times " ist
die Zuwahl eines Amerikaners in
den Aufsichtsrat der Bereinigten
Stahlwerke A .- G . geplant . Im Zusammen¬
hang hiermit wird von Neunorker Zeitungen
übereinstimineud gemeldet , daß Ende nächster
Woche eine Anleihe im Betrage von 25 Millio¬
nen Dollar , und zwar mit einem Zinsfuß von
7 Proz . für Unternehmungen des Stahltrustes
aufgelegt werden soll. Nach einer Meldung der
„Neunorker Times " wird die Anleihe für die
der Rhein-Elbc -Union angehörenden Firmen
aufgelegt . (Funkspruch .)

25 Millionen Dollar -Anleihe der Rhein -Elbc-
Union . Nach einer Meldung der „Neuyork
Timxs " wird im Zusammenhang mit dem be¬
vorstehenden Zustandekommen des Montan¬
trustes die Bankfirma Dillon Read and Com¬
pany in der nächsten Woche 25 Millionen 7pro-
zcntige Bonds der Deutsch -Luxemburgischen
Bergwerksgesellschaft, des Bochumer Vereins
und der Gelsenkirchxner Bergwerksgcscllschaft
zur Zeichnung auslegen . Die Bonds werden
auch in London, Amsterdam, Kopenhagen und
in der Schweiz angeboten werden.

Baumwollstatiftik. Das Censusvüro in Washing -
ton gibt den heimischen Verbrauch von Baumwolle
im Dezember und die am 81. Dezember 1025 zur
Verfügung stehenden Vorräte wie folgt an ( in tau¬
send Ballen bezw. Spindeln ) :

Dezember 1925
Verbrauch an Baum¬

wolle . 575
Vorräte in Spinnereien 1 718
Vorräte in Lagerhäu¬

sern und Press . . . 5 698
Export einschl. Linters 984
Zahl der laufenden

Spindeln . 38 001

1924 1928 1922

332 464 528
1 319 1628 1921

4 624 8 513 4 975
1979 846 698

32 662 34 659 34 968
Preisermäßigung für Baumwollgarne. Die füh¬

rende Großhandelssiruia der Baumwollbranche Ge¬
brüder Simon , hat sich , wie „Die Tcxtil - Woche " er¬
fährt , entschlossen, in voller Würdigung der gegen¬
wärtigen Wirtschaftslage ihre Listenpreise um 6 bis
8 Prozent zu ermäßigen.

Vom Sohlensyndikat. In der Mitgliederversamm¬
lung des Rheinisch - Westfälischen Kohlcnsyndikats
wurde beschlossen , die Syndikatsumlagc für
November auf 0.73, für Dezember und Januar auf
9 .70 Mk . pro Tonne fcstzusetzen. Aufnahmeanträgc
der Zechen Alte Steinkuhlc Bochum und Märkische
Bergvau-A . - G . in Altendorf iRuhr ) wurden wegen
der daran geknüpften Bedingungen abgcwiesen . In
der Frage der Sondercinschränkung der Hütten -
zechen wurde eine Einigung formell zwischen dem
Standpunkt der Hüttcnzcchen und dem der freien
Zechen angenommen, lieber das Ergebnis der Aus¬
sprache über die Marktlage wurde nichts mit-
gctcilt.

' Ehrhardt - Automobil - Werk «, Zella - Mehlis . Die
Produktion in den Ehrhardt - Werken , die reorgani¬
siert sind und dem Litwin-Konzern nicht mehr an-
gchören , soll in Kürze wieder in Gang kommen . Es
verlautet , daß die Gesellschaft von einer italienischen
Jntercsscntengriippe eine Bestellung aus rund 1999
Plnto -Klcinkraftwagcn hcrclngcnommen hat .

(einiger, Gebbert « . Schall A .-G ., Erlangeu . Die
scllschaft verteilt bekanntlich keine Dividende. Aus
u Geschäftsbericht ist zu entnehme » , daß die Be -
iftigung im Erlanger Hauptbetrieb und bei den
chtergescllschaftcn durchaus befriedigend gewesen

Es habe der Menge und dem Werte nach zum
en Mal wieder der Vorkricgsumfatz überschritten
rdcn können . Auch habe dank der nünstiacn Aus-
iing des Fabrikationsgcbicts innerhalb des ^clek -
mediztnischen Trustes Siemens u . Halskc die Sc-
nfabrikation wesentlich verarößert und verbessert
rdcn können . Die Vertricbsgcsellsckart des Tru -
i die Siemens - Reiniger - Vcisa . Gesellschaft für
dizinische Technik m . b . H . . biete durch die Zui-m -
nfassung aller mit dem Absatz der clektromcdizi -
chen Waren beschäftigten Kräfte die Gewahr für
cn rationellen Ausbau der bisherigen Vcrtricbs -
anisation. In Erlangen seien mehrere Grund -
1c und ein Wohnhaus erworben worden , wabrend
> Wohnlians in Freiburg günstig verkauft worden

Die Beteiligungen (9 .91 Mill . Rm. gegen 1,81
ll . Rm . t . V . s seien erhöbt durch den Erwerb von
iien an

' Unternehmungen, die bereits der Kontrolle
Gesellschaft unterstehen. lG.- V . 26 . Januar .)

Geschäftsansücht bei der Gemeinnützigen Siede-
lunas - und Kriegerheimstätten- Akt .- Ges. — Ueber
21 Millioneü Rm. Passive « . Die Gesellschaft hat be¬
kanntlich eine große Zahl Siedelungsbaulen aus-

gesührt , umsailgreiche Meliorationsarbeiten verrichtet
und unter anderen auch in Velten mit der Durch¬
führung eines Jndustrtebauprojekts begonnen , das
noch seiner Vollendung harrt . Ein Glüubigerausschuß
hat den Status der Gesellschaft eingehend geprüft und
ist zu der Ucbcrzcugung gekommen , daß die Gescll-
schast unter Gcschäftsaussicht gestellt werden soll, um
eine allmähliche und gleichmäßige Vcsriedigung aller
Gläubiger möglich zu machen. Die laufenden
Verbindlichkeiten der Gesellschaft betragen insgesamt
995 999 Rm . , größtenteils Licfcrantenschulden . Die
Gcsamtucrpslichtungen der Gesellschaft betragen
21416 990 Rm . Davon entfallen u . a. auf Reich und
Staat 4,5 Mill ., die Preußische Bodenkredit- A . - G .
unter Bürgschaft des Kreises Osthavelland 10 Mill.

Den Passiven , die zum weitaus größten Teil hypo¬
thekarisch und langfristig gesichert ssnd , stehen 19 999
Morgen Grundbesitz im Vorortbercich von Groß?
Berlin an ausgcbautcn Straßen mit Bahn - und
Wasseranschlüssen, erstklassig ausgestatteten Guts -
bctrieben und einer großen Anzahl bebauter Siedlcr -
stellcn usw . an Aktiven gegenüber, sobaß bet vorsich¬
tiger Schätzung und unter Berücksichtigung der Mög¬
lichkeit einer geordneten Abwicklung ein Äktivum
von einigen Millionen Rin . verbleibt. Auf Grund
der von Geh . Rcg .-Rat Dr . -Jng . Brir und anderen
vereidigten Sachverständigen ausgestellten Taxen
schließt der Status mit 44 Mill . Rm . Aktiven . Nach
einem SanicrungSvorschlag sollen die Gläubiger , die
eine Forderung bis zu 590 Rm. haben ( insgesamt
etwa 28 990 Rm. ) in bar befriedigt werden. Soweit
Forderungen über 509 Rm. in Frage kommen , vlant
die Gesellschaft eine Nebereigiinng von Sachwerten,
um dadurch eine Befriedigung herbeiznführen.

Banken
Zn de » Berlnfte« der Deutsche« Raisseisenbank -

A.-G. Die Deutsche Raisfeisenbank - A . - G . teilt zu
den bei ihr entstandenen Verlusten ( siche Morgen-
blatt vom Freitag ) folgendes mit : Die Bank hat
allerdings Verluste erlitten , die aus Schwierigkeiten
der außerhalb des genosseiischastlichcn Geschältes lie¬
genden Schulden herrührcn . Diese Verluste können
sich aber auch im Höchstfälle nur in einem Rahmen
halten , der den Fortbestand der Bank nicht gefährdet .
Die glatte Weiterarbeit ist vollständig gewährleistet.
Eine Anspruchnah me der Genossen¬
schaften kommt unter keinen Umstän -
den in Frage .

Nähere Angaben über die Höhe der Verluste ssnd
von der Verwaltung nicht zu erhalten . Es wurde
vielmehr darauf hingewiescn , daß durch den Wechsel
im Vorstände eine U e b e r s i ch t über die nicht bei-
zutreibenden^ Forderungen nicht möglich sei .
Der bisherige Generaldirektor Geh . Jnstizrat Diet¬
rich tritt nicht nur aus dem Vorstand der Raiffeisen¬
bank , sondern auch aus dem Vorstand des General-
vcrbandcs der Deutschen Raiffelsen-Genoffenschaften
aus . Für ihn tritt nun in den Vorstand der Raiff¬
eisenbank ein Regicriingsprttssdent z . D . Freiherr
von Braun ein . Außerdem wurden für die ans-
scheidenden Vorstandsmitglieder Dr . Seclmann und
Direktor Schwarz neugewählt der Abgeordnete
Petry -Sigmaringen und Direktor Emil Wieglob ,

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 15. Jan . (Funkspr.)' Die Erzeuger hatten schon gestern nachmittag «nd

auch heute am frühen Morgen ihre Angebote in
Uebcreinstimmung mit den merklich höheren Aus¬
landsmeldungen gleichfalls erhöht , doch ließen die
heute mittag bei Beginn der amtlichen Börse vor¬
liegenden schwächeren Liverpooler Preisberichte kein
höheres Kursniveau durchdringen. Die Interessen¬
ten waren keinesfalls gewillt , sür prompte Ab¬
ladung in Brotgetreide höhere Preise anzulcgcn. Im
Zeithandcl eröffncten Weizen und Roggen gegenüber
den amtlichen Vortagsschiubkurscn unverändert .
Für Hafer ssnd die Forderungen zu hoch gehalten,
um Umsätze stattfiiidcii zu lassen. Auch Gerste ruhiss.
Das Mchlgeschäst wirft im Anaenblick keinen Nutze»
ab und bleibt klein . Futterartikel ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 14. Jan . Zn-
geführt waren : 36 Ochsen. 7 Bullen , 63 Jungbiillen ,
69 Jungrinder , 29 Kühe , 289 Kälber, 615 siinvcrkauft
115 ) Schweine . Erlös ans je 1 Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsen: 45—48, 34— 44 ; Bullen : 48—50, 40
bis 40 ; Jungrinder : 48—51 , 49— 46, 33—88 ; Kühe :
39—49 , 17—28, 12—16 ; Kälber : 83—84 , 75—80 , 67—72 ;
Schweine : 81—82 , 80—81 , 78—80 M . Verlaus : Mäßig
belebt , bei Schweinen Ueberstand .

Rastatter Wochenmarktbericht vom 14 . Jan . Der
H a u p t w o ch e n m a r k t war mit Gemüse und Obst
aller Art , sowie mit Butter und Eiern gut befahren.
Das Pfund Landbutter kostete 1.90—2 M, die Tafel¬
butter 2—2.80 M .

Der S chw e i n c in a r k t war befahren mit 298
Stück Ferkel und 88 Stück Läuferschweinen . Ver-
kaust wurden 284 Ferkel das Paar zu 50—70 Jt und
60 Läufer das Paar zu 190— 159 M. .Der Geschäfts¬
gang war gut .

Börsen
Frankfurt a . SR .. 15. Jan . Die Börse setzt« heute

nach der gestrigen leichten Unterbrechung ihre Haus ( «-
bcwegung mit neuen Kräften fort . Di« Kunde ,
daß di« Bereinigten Stahlwerke A .- G . Essen die Vor-
bercitnngen für den Stahltriist übernehmen sollen und
die Nachricht von der Gewährung eines 25-Millioiien -
Krcditcs an die Deutsch-Luxemburger A .- G . führten
auf dem Montanmarkt zu einer , namentlich anfangs,
sehr lebhaften Nachfrage nach Montanwcrtcn, von denen
zum ersten Kurs Teiltsch-Luremburgcr um 2 .50 Proz .,
Geilenkirchen um 4.50 Pro, .. Sarvener um 2,50 1
und Phönix um 1 Proz. anziehen konnten . Weitere
Kursgewinne von 1—2 Proz . batten auch die Elektro«
werte und die chemischen Werte zu verzeichnen. Dow
war auf diesen Gebieten die llmsatztatiakeit avriuger .
Etwas später setzte au » für die eine
neue Aufwärtsbeweguna ein Nord» , -' loyd Meae » um
4,50 Proz . und Havaa um 2 Proz T .r Bankenmarrt
setzt« seine Befestigung mit Kursverbesferungeoi bis zu
2 Pros. fort . Aurb auf allen nicht aenannten
waren die Kursbcsserungcn stark in der Mehrzahl . Sehr
gefördert wurde die Befcstiguiig des Kursmveaus durch
die außerordentlich flüsssge Gcldlage und die Ueberwin -
dung des Medio . Deutsche Anleihen und ausländische
'llcnten waren ivcitcr fest. Kriegsanleihen erreichten
den Kurs von 9 .248 . Von ausländischen An¬
leihen waren Türken . Ungarn und Mexikaner fest.

Im Freiverkehr war es dagegen still . Becker
Kohle 43. Ben , »0 , Brown Bovcri 50. Entreprises 8,59 ,
Grvwag 46 , Krügershall 78, Ufa 53 und Unterfran¬
ken 36.

Berlin , 15. Jan . iFunkspruch . ) Die nunmehr zur
Tatsache gewordene Errichtung des westdeutschenEisentrustcs gab der Börse eine weitere Anregung.Wenn auch die Gründung der Vereinigten Stahl¬werke A . - G .. für diese Tage endgültig bereits erwar¬tet wurde, so fand die feste Tendenz deS Mark¬tes «n dieser neuen bedeutenden Transaktion inner -halb der deutschen Volkswirtschaft doch eine kräftigestütze . Das Interesse für die am Trust beteiligtenPapiere , aber auch für andere Montanaktien warnaturgemäß lebhaft und wurde nach Festsetzung derbereits sehr günstigen Kurse unter weiteren
Kurssteigerungen noch lebhafter. Bon den

übrigen Märkten standen die bisherigen Favoriten
im Vordergründe, namentlich der Schiffahrtsaktien-
mvrkt , der starke KurSsprünge nach oben zu verzeich¬
nen hatte, der Erdölmarkt Und das Gebiet der hei¬
mischen Staatsrenten . Kriegsanleihe 0,250 . Rege
Nachfrage bestand schließlich noch für Bankaktien, da
wettere Uebergänge deutscher Werte inö Ausland er¬
wartet werden (Deutsche Bank) . Die Aktien deS
Anilin -Konzerns wurden heute erstmalig als Ein¬
heitspapier (I . G . Farbenindustrie ) gehandelt und
notiert . Im übrigen wäre die Tendenz anfangs noch
fester gewesen , wenn nicht rein börsentechnisch durch
die heutige Prämienerklärungen eine leichte Unsicher¬
heit in das Geschäft getragen worden wäre.

Am Geldmarkt hat sich der Mediotermin kaum
bemerkbar gemacht. Tagesgeld bleibt mit 6—8 Pro¬
zent und darunter , Monatsgeld mit 8,5—9 Prozent
angeboten .

Im internationalen Valutenverkehr
lag das englische Pfund gegen Kabel trotz der nnver-
änderten Diskontrate weiter besestigt (4,8596 ) . Lon¬
don- Paris anfangs 180,25 , Kabel —Warschau etwa
7,30 .

Nach den ersten Kursen lagen im einzelnen am
Montanakticnmarkt von den Rhein — Elbe -
Untonwertrn Deutsch-Luxemburger um 8,25 ,
Bochumer um 2,59 , Gelsenkirchen um 3,12 , außerdem
Sarpener um 4 Prozent , Köln-Ncueffen »m 8,25 ,
Phönix um 1,75 , Mannesman « um 3 Proz . besestigt.
Kaliwcrte vernachlässigt . Bon chemischen Werten
Oberkoks und Riedel se etwa 2,25 Prozent höher .
Farbenindustrieaktien 115 . 8 Proz . höher notierten
von Elektrowertcn Siemens » . Halske und Accumu-
latoren , Felten u . Guilleaume plus 8,5 Prozent . Die
feste Haltung von Schubert u . Salzer hielt an, vlu«
3,5 . Auch Daimler , Berlin -Karlsruher , Berliner
Hochbahn und vor allem Reichsbankanteile (plus
8,87 ) sehr freundlich . Am SchisfahrtSmarkt stiegen
Roland um über 5 Proz ., Nordd . Lloyd um 8 Proz„
Kosmos um 8,5 Proz ., Hamburg-Süd um 3,87 Proz .

Devisen.

Buenoi-Airea 1 Pes.
Japan 1 Yen.
Konstantinopel 1 türk. Pf.
London 1 Pf.
New-York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 Q.
Athen 100 Drarhra.
Brüssel -Antwerp . 100 Fr.
Danzig 100 Onld.
Helsingfors 100 finu. M .
Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr.
Lissab .-Oporto 100 Bscndo
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Free.Prag 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.stwkh .-Gothenb . 190 Kr.
Bodapeat 10» 000 Kr.Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Don.
Uruguay 1 Peso

w Berlin , 15 . Januar
ZuschlagGeldkurs Geldkurs

M 1. 15 1.
1 .737 1736
1 .850 1 .851
2 .230 7 .210

20.374
4 .195 «
0626 0633

168 .51 15866
5715 5 740

19 045 19040
8075 80-81

l?sl mm 7410
104 57

21,325 21 325
8564m 15 70

12.419
8103

OftOO
IO*-«
*-

00
i99ii

112 .36
5870
5905
4lK
4 .3101

5
4

9i $
4 .310

rar Brie

+ 0 .0

+ 0.20
+ 0 .04
+ 0.04

Züricher Mittelkarse vom 15. Januar
14. 1. 15 , 1.

New-York . .
London , . .
Paris . . .Brüssel . , .
l tollen , .
Madrid . . .Holland . . .
Stockholm .
Oslo . . .
Kopenhagen .
Prag 1532

Deutschland .
Wien . . .
Budapest .
Agram . ,
Soda . , , .
Bukarest . .
Warschau . .
Helsingtort
Konstantin . .
Athen . . ,
Buenos Ahes

14. I . 15. 1.

nnetanviime tucoitentntic v . 15. zf«» . IMitt «» »rl«l.
Amsterdam : 100 RM . — 59.22 (14. 1 . 59.24 ) .Neuyork, 14. Jan . : 100 RM . — 28 .81 (18. 1 . 23.81 ) .Paris : 1 engl. Pfund — 189.50 (14. 1. 189 .50) .Brüssel: 1 engl. Pfund — 107.05 (14. 1 . 107) .
Amsterdam : 1 engl . Pfund — 12.08 )4 (14 . 1. 12.08 ).Neuyork, 14. Jan . : 1 engl . Pfund - 4 .86 Dollar

(18. 1 . 4.85K ).
Berliner Usaneenmarkt vom 13. Jan , London -Ka¬

bel 4,859 , London-Paris 129,75 . London -Mailand 120,80,
London-Brüssel 107,05, London -Holland 12,0887 , Lon¬
don-Madrid 344)8 , London -Kopenhagen 19,05 , London-
Oslo 23,82 . KavelZürich 3,1775 , Kabel-Holland 2,4875,
Kabel- Warschau 7,25 .

Berliner Sdnsanftuiss' und Tenninfturse .
vom 15 Januar

ttrken B . ii
Zollobi .

tag« Goldr .

•ner . Pak .*
i . Lloyd *
Handels .*

nerzb .A. *
ist. Banfe *
jeheßank *
>nto G«b.*
tn . Bank*
Id . Credit *
Kreditakt .
am . Gaö . *
■us . . . .
. Laxem .*
nktrehen *
sner * . .
l Stahlwk .
ner w «>ke
Neuessen .
.batte .
esmann *
»edart *
um . iiiu ♦

Antang Schlatt
15 l 14 1 .

D4 62 102 .23

25 40 25
40 55

ftheinstahl * . .
Eombacher .
Riebsob Montan
Salzdetfurth .
Westeregeln . .
Bad. Anilin * .
Chem . Oriesh . 4
Dynam . Nobel *
Höchst . Färb . ♦
Khenanfa . . .
A.- E.-G. + . . .
RI. Lieferungen
Licht ii. Kraft 4>
Fclten -Gullle . .
Lahmeyet . . .
Schuckert * . .Stern . u . Haieke*
Daimler . . . .
Karlsruher . .KrauB .Üeutsch .L.lssnb.Hirsch-KupferRheinmetall . .Zellst. Waldhuf
Ph .Holzmann
•lungbans . . .Neu-Gnlnea , ,Qtavi 4> , . . .

An lang
15 I

1& 12

Iß
95 25

f|
§150
m
W
im
2650

[-25

25 85

Di* mit • bezeichnet « ! Kare* elnd Termlc »kurse per Medio.

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 15 . Januar

Mitgeteilt von Baez ft Elend , Karlsruhe , Kaiserstraße 3(0

Alles zirka in Mark pro 1000:—
Adler Kali .
Baldur .
Orindler Zigarren . . .
Itterkrattverke . . . .
Kammerklrscb .
Krflgershall .

»43 LandeevrlrtsohaftsateUe
Monlnger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei ,
liastatter Waggon . . .
rtodl ft Wienenberger .
fabakbandels -A. -G . , .
Zuckerwaren Speck . ' 0.0« x

Die mit ch bezeichneteo Korse verstehen «ich Io o>.
x = R ,M pro P.Jt 1060.—.
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Oeutfchtumfest tm Verein für das
Deutschtum im Ausland .

Ein seltenes Fest hatte am Donnerstag abend
eine frohe Menschenmenge in der Karl -Fried -
richstrahe 30 versammelt. Dort hatte nämlich
die bekannte Linöenwirtin Zinnie Mül¬
ler zur Einweihung ihres bestrenommierten
neu eingerichteten und mit bunten Girlanden
und rot -gelben Wimpeln reich geschmückten
Gasthauses geladen . Gleichzeitig hatte der Zu¬
fall noch zwei andere wichtige Ereignisse aus
diesen Tag gelegt , um den Glanz des Festes
noch zu erhöhen : die Einweihung der Jugend¬
hütte des Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land und eine Hochzeit in einer begüterten
Bauernfamilie des Ortes . Diese drei Veran¬
staltungen waren zu einem reizvollen Ganzen
verknüpft, was vor allem das Verdienst des
Malers Karl Oertel war , in dessen bewähr¬
ten Händen die künstlerische Leitung des Abends
lag .

Das Fest wurde mit dem „Aufzug der
Jugend "

, einer Schar der jüngsten , noch schul¬
pflichtigen Mitglieder des V .D .A . eröffnet , die
mit Blumenkränzen und Fahnen durch den
Saal zogen und unter dem Gesang des Liedes
„Was ist des Deutschen Vaterland " auf dem
Podium Aufstellung nahmen .

Tann hielt die 1 . Vorsitzende des Vereins ,
Frau Geheimrat Klein , die Begrüßungs¬

ansprache , in der sie auf die symbolische Bedeu¬
tung der Jugendhüttc htnwies, die in einer
Ecke des Podiums malerisch aufgebaut war , und
die ein Sinnbild sein solle für den Schutz, die
Hilfe , die treue Anteilnahme, die die Heimat
und besonders die Jugend den deutschen Brü¬
dern und Schwestern , vor allem auch der deut¬
schen Jugend im Auslande in ihrer schwer be¬
drängten Lage, ihren mannigfachen Kämpfen
und Nöten zuteil werden läßt . Auch nannte dte
Vorsitzende den positiven Zweck dieses Deutsch¬
tumfestes , daß nämlich der materielle Gewinn
einem deutschen Studentenheim zugute kommen
solle. Den schönen Gedanken der großen üeut -
fchen Stammesgemeinschaft und Verbundenheit
sprach dann eine kleine Schülerin der Lessing -
fchule in den prächtigen Versen des „Deutschen
Bundesliedes" aus , und erfreute herzlich durch
ihren verständnisvollen Vortrag und die ehr¬
liche Begeisterung in dem hellen Kindcrgesicht.

Otto Meßbechers anerkannte Sanges¬
kunst kam in drei Liedern zur besten Geltung :
besonders Liliencrons frisch -frohes „Schelmen -
lieü " in der Vertonung von Heinr. Cassimir ,
aber auch das zündende „Rheinlied" und Herm .
Knierers melodiöses „Unter dem Mistelzweig "
ernteten lebhaften Beifall. Auch ein altdeutsches
Sängerpaar trat auf, im gewöhnlichen Leben
Heinz und Ada K ö g e l e genannt , und sang
zweistimmig schöne alte Volkslieder zur Laute ,
u. a . das innige „Ich bin din, du bist min . . ."

Ein anmutiges Bild boten die deutschen Rei¬
gen und Volkstänze der schmucken Schwarz-
wälder Bauernburschen und -maidle (sonst aus¬
landdeutsche Studenten und Angehörige der
Mädchengrnppe des V .D .A .) unter der Führung
von Frl . Doris B a st i n e.

Unterdessen hatte sich im Hintergründe des
Saales der Zug der Hochzeitsgäste geordnet
und kam nun , von der Wirtin mit launigen
Worten angckttndigt, im bunten Gepränge
reicher Trachten auf die Bühne gezogen , in der
Mitte das Neuvermählte Paar , Fritz und Su¬
sanne Bontc , samt dito Brautmutter Luise
K a u tz , die dem jungen Ehemann die beneidens¬
wert reiche Mitgift gleich in bar auShänöigte,
während die zehn Kühe , die auch noch dazu ge¬
hörten, wegen Platzmangels nicht übergeben
werden konnten . Später erschien auch der
Schulmeister , der weit über die Grenzen des
Dorfes hinaus bekannte B e l l e m e r Heiner ,
und hielt, teils in Prosa , teils in Versen, dem
Paar die Hochzeitsrede : vier weißgekleidete
Brautjungfern fangen mit ihren hübschen,
frischen Stimmen das ewig junge Lied vom
„Jungfernkranz "

, was sic bei Frau Dr . Jun¬
ker vortrefflich gelernt halten, und zum Schluß
folgte unter allgemeiner Freude der Brauttanz
des hübschen Pärchens.

Dann löste ein ganz neues Bild die fröhliche
Hochzeitsgesellschaft ab . Einer der naiv-lehr¬
haften und lustigen Schwänke ans Hans Sach¬

sens Werkstatt wurde von Heinz KKgele und
Lore B r o n n e r , deck glücklich verheirateten
Ehepaar, von Ada K ö g e l e als der bösen,
heuchlerischen Zwietracht säenden Nachbarin, und
Karl Oertel , als Humor- und temperament¬
vollem Teufel , glänzend dargestellt, und erntete
herzhaften Beifall.

Dann lud die Lindenwirtin die große Schar
ihrer Gäste aus Stadt und Land , in Bauern -
trachtcn und Sommerkleidern , zu Frohsinn und
Tanz , zu Speise und Trank in ihren gemüt¬
lichen Räumen und an den mit allerlei köstlichen
Dingen reich besetzten Büfetts , an denen gute
Feen aus dem V .D .A. unermüdlich und liebens¬
würdig walteten. In einem der Nebenräumeu
konnte man durch einen geschickten „Fischzug" die
hübschesten Ueberraschungen gewinnen: die
schwungvoll und ausdauernd musizierende Ka-
palle spielte , um den deutschen Charakter des
Festes zu betonen, u . a . auch bekannte Volks¬
lieder zum Tanz , und trotz der Enge, die durch
den erfreulich zahlreichen Besuch zuweilen ent¬
stand . herrschte allgemein in dem bunten Trei¬
ben die fröhlichste und gemütlichste Stimmung .

Heller , harmloser Frohsinn auf ernstem Hin¬
tergründe , das war die Losung dieses Festes,die ihm seinen eigenen , besonders sympathischen
Charakter gab , für den der verdienstvollen Vor¬
sitzenden, Frau Geh . Rat Klein, sowie allen
Mitwirkenden Dank uird Anerkennung gebührt.

W.

ötangMerlteigerung
. . . .. Marzzell _ . . . . _

düngen Distrikt I , II , VI und VII : 2469 Bau -
ftangeu , 682 Hagstangen und Baumvsäble , 4370
dovscnstaugeii . 4660 Rebsteckcn und 3960 Bohnen -
tecken , ferner aus Distrikt II : 130 Elchen- und" nche ' ~"328 Buchenstangcn ( für Wagner cetanet

vit '
i

'
BorJtiDflff

*6
® eifert in Langenalbs

züge durch das Forstamt .
Beim städt. Wasen¬

meister , Schlachtbaus -
str. 17, befinden sich fol¬
gende Kundhunde : ein
Dackel, m . . 2 Schäfer¬hunde , männl . . 2 svitz -
baftard , m ., 1 Forter -
rier , m . und 1 Pinscher,w. Nicht innerhalb drei
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wer¬
den getötet bezw . vc »
fteigert .

ü- nrlöruhe , d. 13. Ja¬
nuar 1926 .

Städt . Schlacht- und
_ Biebhofamt .

Lösaus -

Whimngtfaufch

3 Ob. i 3 .°WokW.
5 bis 7TSMM.

zu tauschen aesuait.
Angebote unt . Nr . 8061
ins Tagblattbüro erbet .

LWLM »
Sevar . möbl . Zimmer

Nähe ^Bahnhof an Herrn
od . Dame kos . zu verm .
Schenk, Marie - Aleran -
draftrahe 15 . II .

2 sehr schöne . aut
möblierte Zimmer

( Wohn- u . Schlasztmm .f
auch einzeln zu vermiet .S chumannstraste 3 . II I.
Möbl. klein . Ziiiim.
mit elektr. Licht , in der
Nähe des Kaiservlatzes
zu vermiete » . An« , unt .
8033 ins Taablattbüro .

Modistin
sucht baldigst Stellung ,
.» oft u . Logis erwünscht.Gell . Änaev . an Bäcker¬
meister Gätle , Lützen-
bardt , O .- A. Horb .

Empfehlurigien

Stiüimi-.
Filet - und alle feine»
Handarbeit , übernimmt

Sribel Schneider ,
Neue Babnbosstr . 30. III

Fräulein lucht N ä b »
arbeit in u. anher d.« . Angeb . unt. Nr.

ins Taablattb . erd.

Geletztes Fräulein
tüchtige Schneiderin ,

wünscht taasiib . Stellung
zu Kindern vd . z. einem
Kranken od . sonst . Be -
s^ äftianna Rnaeb . unt .
8032 ins Taablattbüro .

Neu erstelltes
Einlmilien-Suus,

Darlandcrftrahe , mit 4
Zimmer , Küche, Bad u .
groß . Karten ist ver sos .
umständehalber zu ver¬
mieten od. zu verkaufen .
Angebote unt . Nr . 8064
ins Taablattbüro erbet.

in der Karlstr . (Babn -
hofnähe ) , sehr günstig
gelea ., 1147 gm, anher »
preiswert zu verlausen .

>n <r TnoblattONrn .
1 Srfilafzimmer

eiche, neu , billig zu verk.
Karlstr . 91. S. Stock.

Pirnnnor
in allen Preislagen ,

auch bei Teilzahlung .
öcheller.

Rndolsstrahe 1, III .

Erotz. echreibtijch.
(Dtvlomats m . Stuhl n.
Bücherschrank, eich. , sehr
gut erhalt ., auch s. Büro
geeignet , für 200 M zuverkaufen : Waldstr . 12
Stb . . vart . Vögele .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :
Gemüse-Kon eeven

aus ersten Fabriken

Erbsen, prinzetzbohnen , Schnitt- u.
Vrechbohnen

feinste Spargel « , TomalenpurSe
Tomatensaft „Tomaki ^

Leipziger Allerlei
ferner

Früchte-Konserven
in Pfundgläfern :

Reineclauden , Pflaume «, Kirschen
Hlmbeer, Erdbeer, Johannisbeer

Aprikosen
zu billigsten Preisen

Ia echten Alünsterkäse
zu Mk . 1 .— per Pfund

feinste württ. Süßrahm - Tafelbutter
per Pfund zu Mk . 2 —

UtalcWi

Grammophon -Platte »
n . Svrechavvarat bill. , .verk. Erbvrinzcnftr . 17,varterre ._

Bei nur 20 Jl Anzahl ,u . bequem, Ratenzablg .erb. Sie 1 Herren - oder
Damenrad oder Näh¬
maschine . best . Mark . m .Garantie bei : K . Dür -
riuger . Kronenstrahe 27.

Gebrauchter , billigerKleiderschrank
Ifl:

8062 ins Tagblattb . erb.

Vertretung
Mehrere Damen nnd Herren als Reise¬

vertreter von erster Textil- und Tapisserie¬warenfabrik zum Verkauf an Private bei sehr
hohem Verdienst gesucht . Nur erste rout.Bewerber wollen ihre Angebote einsenden an
D. KÖLSCH , KARLSRUHE I. B.,Dorischer Allee 58, Generalvertreter
der Firma Brecher & Co ., Dresden .

Solange
Vorratreicht!

Ein Posten

Jacquarddecken
für große Betten passend mit Klei- B A
nen Druckfehlern p . Stück Mk . 3 .S0

133 Kfliserstroße 133
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kl Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch .

Arthur Baer.

Holz
Fichtenblockware

15 und 30 mm , min¬
destens 2-jährig , nur
astreineWare , zur so¬
fortigen Verarbeitung

gesucht
In Frage kommen ca .
15 cbm . Angebote m .äußerstem Preis und
Angabe der Menge
Ont Nr. 8066 ins Tag¬blattbUro.

3 . Götz , Lehrer für
künstl. Mandolinen - u.
Gttarresptel . ZLhriuger -
strahe 53a . Anmeldung
jederzeit.

fladitiille
in allen rVädiern mßcfi *
ten Sie erteilen Line
kleine Anzeiae im Karls¬
ruher Taablali führt
Ihnen schnell und billig
zahlreiche Schicker zu .

M* AUE KAUFEN UNSERE
BERUFSKLEIDUNG

■W0NTRAUB
» kronenstr : si

TEl£F: 3117

Mater-, Trachten-,
Phantasie-- und

Masken-Miim.
aut « Auswahl , nur sau¬
ber« vrop . Sachen , kaus-
und leihweise. Mah -An -
sertianug nach led . Zeich¬
nung , cntfvrech . Stoffe .
Besähe . Tbeaterfchmuck.
Karneval - Artikel .

Sebastian Münch,
Karlsruhe , Hirschstr. 28 .

*
Bürscrgercind.Osfstnfltc.P- 1

Sonntag, den 17. Januar 1926 , X
abends 7 Uhr (Saalötfnung 7 ‘/j Uhr) : jj)

29. Stiftungsfest
mit Ball

in don Räumen der Gesellschaft Eintracht
Mitwirkende :

Fräulein Emmy u. Ilse Kuntz, Tänze
Herr Konzertsänger Karl Müller , Bariton

Herr Fritz Kömhild genannt Romeo
Herr Pianist Gustav LUttgers
Gesangs-Quartett Rheingold

Mitglieder , Freunde und Gönner unseres
Vereins sind hierzu herzlichst eiugeladon .

Oer Verusltungsrst

M 0 bel kaufen Sie
in bester «faalltüt . zu billigsten Preisen im

HOBELHAUS ERNST GOOSS
Krcuzstrale 26

fiagerbesichtiennt ; ohne Kaufzwang
Weicher

Limburger
Käse

!|2 Pfund 35 Pfg .
Tafelbutter

1 Pfund Mk . 2 .—

Faßbutter
1 Pfund Mk . 2 .40

Land butter
l/a Pfund 90 Pfg.

OsKarManhardt
G .m .b H.,Kaiserstr .44
und Kriegsstraße 80

2 Keg. Jlk . 274.-
9 Reg . Mk . 857.-

13 Reg. Mk . 430>
Zahlungserlelchterang

Frankolieferung

- IM
Katserstr . 167, Tel. 1073
ijalamanderschubhaus

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des . .Karlsr Tagblatls"

Mttär-, Regiments - u.
MsfenveremebllEtM
Wir setzen unsere Bereinskameradeii in Kenntnis ,
daß wir uns an der am Dienstag » 1». Januar ,
abends 8'/i Uhr , in der Jefthalle staitsinbenden

Retchsgründungteier
beteiligen und bitten um zahlreiches Erscheinen .
Karlen zu M 2. —, 1.50, 1. - . 0.50 sind in den Must «
kalicnhandlungen Fritz Müller - und Franz

Tafel erhältil »

Alb- !i.WiiMU-KciMrtMd
Der I . Borsitzende : E . Reber .

Echwarzwaldvereln
Ortsgruppe Karlsruhe.

1. Samstag . 16 . Fan übnngst -our
b. Lchiieesckiuhabteslunä . über -
nachten Bifchenbera . Ab-. 3.20.
Sonniagskarten Achern zurück.

2. MonatSwanvcrung a. 17 Jan .:
Durlach — Dürrbachweg - Omfen -
strahe — Batzenhos — Tbomashos —
Nittnertwald —Hoviinbg .— Berg¬
hausen . Tresspunkt 9 Ubr End¬
station d . elektr . Bahn in Durlach .

8 . Jahresbeitrag mit 5 RM . ist fällig : bitte ltber -
weiiung aus P .Sch.K. 220 . Svk . 3333 . Berems -
bank oder bar an Beitragskassier Aorn . Bik -
toriastrahe 7. — Abmeldungen sür 1926 können
jetzt nicht mehr berücksichtigt werden

4. Der Wandervlan für 1» rk kann bei " erder .
Herrenftrahe 34 und bei sämtlichen Vorstands¬
mitgliedern erworben werden . Preis 20 Ps.

Maskenkostüme
werden angefertigt . Daselbst auch einzelne

billig zu verkaufen oder zu verleihen .
Leopoldstraße 7 a, part

A
AM
Sonnlno V . 3 Uhr »in Ab auf dtinzrankdniovlnkrumLisosvitl

Frankonia
Vorher untere Mannschaften — Samstag abend 8 Uhr Splelerversammlang i . Klubhaus .

Sportplatz
Daxlanden

Sonntag, 17. Januar
nachm . V- 3 Ubr

Ligaverbandsspiele
f. u. Rastatt

gegen
F.V. Daxlanden
Vorher Verbandsspiel

der II . u. III , Mannsch .
gegen K.F .V

IL und HX Mannsch .

Lest die

des

Karlsruher Tagblatts

Sonntag, 17. d. Mts ., vorm . 10 Uhr
Turnhalle der Humboldtschule (Englerstr.)

TnrneriA Einzel -Minie
um den „Mar Schmidt -Wanderpreis“.Gäste willkommen . — Eintritt frei.

Nachm . Vs8 Uhr auf dem M.T .V.-Piatz
Handballwettspiel : M.T.V. I. - K.T.V. I.

Samstag, 30, Januar , 8 Uhr abends, im
Saal IH Colosseum (Waldstiaße)

orüent . Hiuptversammlunn
Ansclil. Lichtbildcrvortrag des 1. Vorsitz.Herrn Direktor Kichler über „Bedeutungund Werte der Leibesübungen“.
Die laut Jahresprogrammam 7. Februar in
der Festhalle geplante Veranstaltung fällt
mit Rücksicht auf die derzeitigen wirt¬

schaftlichen Verhältnisse ans.
KarlsruherTurnvereinl846

F. C. !M !fnmU ,
Sportplatz Honselistr.

Sonntag , den 17. Januar
‘Ä3 Uhr nachm.

Ligaverbandsspiel

J .INHII.
gegen

Eintritt 50 Pfg.
Vorher IV ., HL und

H Mannschaft.

Bamberger Tagblatt
Amtsblatt der Stadt Samberg und fast aller oberfr. Behörden

Höchste Auflage sämtlicher
oberfränk . Zeitungen

daher wirksamstes
Anzeigenblatt

Man
oestelle bei

allen
Postanstalten

Schnellsteund ruverlWgste Serichterfiatttiva
Vielseitig interessanter Inhalt mit aktuellen
Berichten aus allen Gebieten de« WI.Lebens
TSgl . Kurszettel, Sandelst- ». Börsenberichte

Eonber-Seilagen:
,Tug ins Land" (reich illustriert, achtseitlg )
Hohe Warte / Irauen - Ieitung
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